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Macdonalds Ersolg .
Dio oft totgesagte , vielverlästerte Lon »

dotier Flotteitkonferenz wird nun doch mit

positiven und nicht zu unterschätzenden Er¬

gebnis enden . Die nächsten Tage werden der

juristischen Formulierung der Abkommen die -

nen , die Ettde voriger Woche zwischen den

Delegierten getroffen wurden und die Staats¬

männer , die in Londbn viel Zeit versessen und
ein kleines Vermögen an Spesen verbraucht
haben , bringen ihren ' Nationen als Ostergabe
doch brauchbare , geldsparende , der Idee des

Friedens auch moralisch dienende Verträge
mit . Wenn es nach Monaten gelang , die Kon¬

ferenz zu diesem Ende zu bringen , so ist daü
vor allem und fast ausschließlich der Ausdauer ,
taut unverwüstlichen Optimismus und der

Geschicklichkeit R a m s a y M a c D o n a l d S

zu' danken .

Man durste an die Londoner See - Abrii -

stungskonferenz nicht mit übertriebenen Hoff¬
nungen herantreten . Die Mächte , die sich an

ihr beteiligten , find kapitalistische Staaten ,
zum Teil sogar Staaten , die noch in starken »
Maße dem Einfluß der militärischen Macht¬
haber unterliegen . Ihr Abrüstungswille konnte

nur dem praktischen Bedürfnis entspringen ,
die Sicherheit und die maritimen Interessen
mit kleinerem Attswand zu gewährleisten , als

es bisher geschah. Nur bei Amerika mochtet »
ztt diesem Motiv noch andere hinzukommen ,
die der pazifistischen Denkart des anterika -

nischen Durchschnittswählers entsprechen . Die

Arbeiterregieung Englands freilich
sieht in der Abrüstung nicht ttur ein ökono

ntisched , sondern auch ein moralische )
Ziel , aber eben sie hat ja als Minderheits¬
regierung auch im eigenen ' Lande keinen leich¬
ten Stand . Ruhte das ' Kabinett ' MäcDvnald

auf einer sicheren Mehrheit, ' könnte cs ohne
Rücksicht auf die Liberalett und Konservative ! »
seine AbrüstuttgSthesen in » eigenen Lande kräf¬
tiger vertreten , es hätte wohl auch die Auto¬

rität , sie anderen Mächten aufzunötigen . Als

Minderheitüregierung war das Labour - Mini -

sterium doch vom guten Willen der Berhaud -
lungSpartner abhängig . Es muß aber festge¬
halten werden , daß erst MacDonald durch feine
Amerikareise und Snowden durch die Zer¬
schlagung der Entente mit Frankreich die

Voraussetzungen für die englisch - amerikanische
Annäherung und davlit für das Zustande¬
kommen der Konferenz geschaffen haben . Und

während der Verhandlungen selbst , hat die

Labour - Regierung sich nicht damit begnügt ,
eine grenzenlose Geduld an die Sache des

Friedens zn wenden und den drohenden er¬

gebnislosen Abbruch immer wieder zu ver -

nteiden , sie ist auch durch den Beschluß , ohne
Rücksicht auf dei » Ausgang der Konferenz das

schon einmal reduzierte Bauprogramm um

weitere zwei Kreuzereinheiten zu verkürzen ,
mit einen » greifbaren Beweise ihres Friedens¬
willens der Konferenz zn Hilfe gekommen .

Die Beschlüsse der Londoner Konferenz
knüpfen an die der Washingtoner vom Jahre
1922 an . In Washington wurden Vereinba¬

rungen über die Schlachtschiffe ( Schiffe »"»ber

10 . 000 Tonnen ) getroffen , und zwar sollten
England u» »d Amerika je 625 . 000 , Japan
315 . 000 , Frankreich und Italien 175 . 000

Tonnen Schiffsraum fiir Schlachtschiffe ver¬

bauen dürfen . Ab 1931 sollten die Maxima ,
die zunächst durch Abwracken alter Schiffe und

durch Ausfall der Ersahbauten erreicht wur¬

den , durch Neubauten aufgefüllt werden . Die

Londoner Konferenz wird nun beschließen , daß
die Neubauten zwischen 1931 und

1936 für die drei Mächte Amerika , England
u» «d Japan zu entfallen haben . Das

bedeutet für die drei Mächte die Erspa¬
rung von rund 900 Millionen
Dollars oder nahem 30 Milliarden Lö !

England allein wird ms 1936 auf diese Weise
10 Milliarden Kg , eine Summe , die der Höhe
unseres Staatsbudgets gleichkommt , erspart
haben . Die Londoner Konferenz bezieht ferner
die in Washingtm » nicht berücksichtigten klei¬

neren Schiffstypen , also große und kleine

Kreuzer , Zerstörer und . U- Boote in die Rege -

«ezags . Ledinsunsen :
Set Zustellung In » hau » odei
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London , 11 April . Schatzkanzler Snowden

hielt heute im Unterhaus seine mit größter SPan -

nnng erwartete Budgetrcde . Er erklärte , das ab -

gelausene Finanzjahr schließe mit einem tatsäch¬

lichen Fehlbetrag von 14,522 . 000 Pfund Sterling ,

statt mit dem veranschlagten Ueberschuß von

4,096 . 000 Pfund . Die Staat - Schuld stehe jetzt auf

7,496 Milliarden Pstmd Sterling , was seit dem

Vorjahr eine Verringerung nm 31 Millionen be¬

deutet . Die Ausgabe für die Wehrkraft zeigte

ei »»e Verminderung um 2,521 . 000 Pfund ,

die Gesamtausgaben belaufen sich auf 110,089 . 000

Pfund . Der Anschlag für Marine weist infolge

der Herabsetzung der SchiffSbauprogromme durch

die augenblickliche Regierung eine Abnahme um

4,126 . 000 Pfund auf , während die Voranschläge

für das Flugwesen eine Zunahme um 1,652 . 000

Pfund zeigen .
Es sei bedaurrNch , daß zwölf Jahr « nach » « .

rndigung der . Kriege » zur Beendigung von

Kriegen " England und die anderen Mochte
« inen so großen Teil ihrer Einkünfte für rte »

fige Rüstungen und Vorbereitungen für « inen

neuen Krieg ausgeben , besonder », wenn über

50 Nationen feierlich auf den Kriegals Werk¬

zeug nationaler Politik verzichtet haben .

Snowden bemerkte unter atemloser Span¬

nung de » Hause », daß die . Gesamteinnahmen des

Staates für 1930 auf der gegenwärtigen Grund¬

lage 739,645 . 000 Pfund betragen , den » Gesamt¬
ausgaben von 781 . 909 . 000 Pfund Sterling gegen¬

überstehen . Die Differenz , die ex ausgleichen
müsse , betrag «. 42,264 . 000 Pfund Sterling . '

. In . diesem dramatischen Augenblick ergriff
Snowden mit gelassener Ruhe ein . Glas . Wasser,
um daraus einen einen Schluck ,zu nehmen , in dem

er ironisch bemerkte , er wolle dein Hause Zeit

?chen, sich, von dem Schock - dieser Ziffern zu , er -

ölen . Dann fuhr « fort : Mit ' Hilf « von 16

Snowden besteuert die Neichen .
zur Leüung des englischen Nesiztts Erhöhung der Einkommens ' und

Srdschastsftener .
Millionen Pfund aus dem Äenieindestenernach -
laßfonds hoffe er das voraussichtliche Defizit auf
26^54. 000 Pfund zu vermindern . Es sei unver¬

meidlich , neue Steuern aufzuerlegcn . Er

könne nicht die Politik der letzten Jahre , de »

„ schlimmen Tag " hinauszuschicben , annchme » .

In » weiteren Verlaufe seiner von den Kon¬

servativen mit lebhaften Mißfallcnsäußerungen
auf den Regierungsbänken mit Beifall aufgenom -
nienc » Rede kündigte Snowden Maßnahmen zur
stärkeren Erfassnng der Steuerbe¬

träge , darunter solche wegen Umgehung der

Sondcreintommenstcuer auf dem Wege der Le¬

bensversicherung an . Am Schluß seiner großen
Etatsrede kündigte Snowden im einzelnen die

Erhöhung der E i n k o »n m e n st c ü e r un »
6 Pence auf 4 Schilling 6 Pence pro Pfund , die

Erhöhnng der Sondercinkowmen -

st e n e r um 3 Pence auf 1' Schilling pro Pfund
und bei Einkomnicn über 50 . 000 Pfund Sterling
um 1 Schilling 6 Pence mtf 7 Schillinge 6 Pence
pro Pfund sowie die Erhöhung der Erb -

schaftssteuer an . Der Schatzkanzler fügte
hinzu :

Die neuen Steuern werden auf bi « Klaffen
fallen , für die sie keine Beraubung der Lebens¬

notwendigkeiten bedeuten , und nicht einmal
die Preisgabe gewiffer Annehmlichkeiten .

Die unntittelbare Sorge der Regierung ist, die

großen Pläne der S o z i a l r e f o r n» und des
nationalen Aufbaues schließlich ' möglich
zu » nachen aus den Einkünften der neubelebten
und gedeihenden Industrie . Auf dieses Ziel
müssen zuerst alle Bemühungen hinarbeiten . Ob¬

gleich er optimistisch für die Zukunft sei, erwarte

er keinen plötzliche !» und unmittelbaren Wechsel
in der Wohlfahrt Großbritanniens , hoffe jedoch ,
daß er nächstes Jahr dcm Hause eine ermutigen¬
der « Erklärung abgehe » könne ,

fflßgllKNcr Einbruch in die
„ Vorwärts Drudfcrcl

Viktor Stern Hinter der front i

Reichenberg , 14 . April . Wie der „ Par -
wärt «" berichtet , hat der kommunistisch , Abgeord -
nett Viktor Stern , der seit Tage « in Reichen -
berg den Kampf gegen di « Druckerei Rung , und

de » „ vorwärts " organisiert , Samstag einen grä -
Herrn Angriff unternommen . Da der Bezirk R- i .

chcnberg versagte , ließ er linientreue Kommuni .
sten an » dem Gablonzer , Tannwalder und Fried -
länder Gebiet nach Relchenberg kommen und

führt « sie zur Druckerei Runge . Dort hielt der
Seneral noch eine anfeuernde Rede , um sich dann

in Sicherheit zu bringen . In seiner Ansprache
fordert « Ster » die Kommunisten auf , in der
Druckerei alle » zu zerschlagen und , wenn

sich ihnen jemand entgegenstellt « , ihn
auch niederzuschlagen . Die Sinbrech «
zerschlugen in der Druckerei einig « Bleiplatte »,
wurden aber von der Setzmaschine ferngehalten,
da «in kommunistischer Setzer sie mit «ine «. Löffel
heißen Bleie » bedroht «, fall » sie handgreiflich
würden . E « erschien dann di « Polizei und « ahm
einige Verhaftungen vor . Der Herr Sten »

war selbstverständlich vom Kriegsschauplatz bereit »

verschwunden.

Allgemeines Aulmarlchvervot lür
Oesterreich ?

Wien , 14 . Aprsl . ( 6. P. - B. ) I » den näch¬
sten Tagen wird die österreichische Bundesregie¬
rung «in für ganz Oesterreich geltende » v erb o t
aller militärischen Umzüge

'
und

Hebungen erlassen . Da » verbat wird
streng durchgeführt werde « und mit Au» » ah » e
de » Bundesderre «, der Gendarmerie und vavzei
all « Format » » « betreffend . Dia Funktimzare
all « Organisationen , die da » verbot übertret « ,
werden zur Verantwortung gezogen werd « . .

'
,

Die letzten « nläffe zu dieser Maßnahme
gaben die letzt « regelmäßigen Uebungen der

Starhemberg - Jäger , die mit Maschi .
neaaewehren und Feldküchen au »ruck -
t «i , weiter » di « Gegenmanöver de » sozialdemo¬
kratischen Schutzbund «» und schließlich di « drohende
Schädigung de » Fremdenverkehr » .

MpeastoMeiWe auch in
Frankreich .

Kammer gegen Regierung und Senat .

Pari », 14 . Avril . Bei der . abschließenden
Budgetberatung zeigte sich « ine große Differenz
zwischen Deputiertenkammer und Senat . Es

handüt sich um di « Frage der Peirsionen .
Deputierter B o u y s s o u stellte den Antrag ,

daß die Pensionen aller Staatsbeamten • und

Militärpersonen automatisch eine solche
Erhöhung erfahren wie die aktiven Bezüge der

betreffenden Kategorien . Der Antrag war

ursprünglich von der Kammer einmütig an¬

genommen , doch hat der Senat tr « u feinem
seinem Rufe als Hüter der Staatsfinanzen ener¬
gisch gegen diese Novität Stellung genommei »
und den Antrag a b g e l « h n t.

Bei der Heutwen neuerlichen Verhandlung
des Staalsvoranschlage » in der Deputierten¬
kammer sprach sich die Regierung gegen den

Antrag aus . Trotzdem verharrte die Deputierten¬
kammer auf dem Anträge des Deputierten
Bouyffou und nahm diesen Antrag mit einer

Mehrheit von 160 Stimmen an .
Der Antrag wurde daher heute abermals

dem Senate zugewiesen , der darüber heute . nach¬
mittags und nachts verhandelt . Wenn es zu
keinem Kompromiß kommt , wird die Regierung
gezwungen sein , die Vertrauensfrage zu
stellen , und da entstehen Zweifel , ob ' . die

Deputiertenkammer die Regierung nicht , stürzen
wird . Die entscheidende Abstimmung dürfte
Dienstag stattfinden .

rüttel zahlt ( eine Auslandsschulde «.
London , 14 . April . Der Korrespondent der

„ Times " in Konstantinopel hört „ von maßgeben¬
der Seite aus Ankara " , daß die türkische Regie¬
rung es ablehne , der Anregung des Pariser Aus -

schuffe» füx di « ottomanische Schuld zu folgen und
einen. ausländischen Finanzsachverständigen - zu- er¬

nennen . Wenn der Ausschuß kein « neuen Vor¬

schläge wogen , der Zahlung der Schuld mache Ustd
auf Erfüllung der Pariser Vereinbarung von ! 928

besteh«, werde die Regierung die Ende Mai -fäl¬
ligen: Kupons bezahlen . Di « Regierung habe aber

beschlossen, nach diesen » Datum die Zahlungen - Mr
die ottomanische . Schuld bis auf weitere » ' M sus¬
pendieren «

--
141 April . (Eigenbericht . ) Mit einer

äußerst knappe » Mehrheit , die bei einzelnen Vor¬

lagen von neun bis aus vier Stimmen herunter -
gmg , hat sich das Kabinett Brüning auch über

die dritte Lesung der Agrar - und Steuervorlagen
gerottet . Der Reichstag war heute viel besser be¬

sucht , als ain Sonnabend bei der zweiten Lesung .
Von der Sozialdemokratie sehlten lediglich zehn
Mann , die teils durch Krankheit verhindert
waren , teils sich i »n Ausland bestückten. Schien es

zuerst so, als ob sich die Aussichten des Kabinetts

wesentlich verschlechtert hätten , so änderte sich die '

Situation bald , als bekannt wurde , daß die

dcutschnativnale Gruppe , die an » SamStag nicht
miitgestimn »t hatte , diesmal f ü- r die Regierung '
votieren wollte , u. daß sich einige Leute von einer

anderen deutschnationalen Grnppe , die gegen die

Regierung gestimmt hatten , sich jetzt mit Stim -

meuenthalitung begnügen wollten . Der Führer
der christlichen Konsumvereme Schlack , der daS

Kabinett Brüning noch am Freitag die reaktiv -

närste Regierung seit der Revolution genannt

halte , hat inzwischen die Courage verloren und

sich für heute entschuldigen lassen . Weiteren Zu -

zug erhielt die Regierung durch da » Fähnlein
de » bayerischen Bauernbundes , der

entßkgen feiner bisherigen Haltung für die Bier -

st «uer vintrat und damit für das gesamte Steuer -

und Agrarprogramm der ' Regierung . Bon zehn .

Uhr früh bi » zwei Uhr' nachntittag » würde noch

die letzte Debatte ubgeführt , wobei noch mehrere

sozialdeinpkratische Redner in cindringlichcn Wor¬

ten den Volks - und arbeiterfeindliche » Charakter

der Regierungsvorlage » aufzeigten .
Di « entscheidenden Abstimmungen hatten fol¬

gendes Resultat : Da » Mantelgesetz , das die Ver¬

bindung der Agrar « mit den Steuervorlag « ent¬

hielt , wurde mit 250 gegen 204 Stimmen ange¬

nommen . Hiebei stellte sich die ganze deutsch -

SozMmMrai
Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

■
>n der Tschechoslowakischen RepMik .

Nückst - llung von Manu -

( Mpten erfolgt nur bet Ein
lendung der Nrtounnarkr »

Mit Ach und Krach durchgerutscht . I
Tünfstlmmenmehrheit Brünings bei der dritten Lesung ,

national « Fraktion hinter die Regierung . Di «

Aenderungen de » Tabak - und Zuckerstruergesrhrs
»«hielt « 280 gegen 224 Stimmen . Die Bier¬

steuer wurde mit 288 gegen 222 , die Umsatz - und

Aar « nhau » st « er mit 229 gegen 224 Stimmen ,
also mit einer Mehrheit von ganzen fünf Stim¬

men , angenommen . Bei der Mineralwassersteuer

ging dies « Mehrheit mit 229 gegen 225 sogar aus
vier Stimmen zurück . Bel der Abstimmung
über den sozialdemokratischen Antrag , der di « Be¬

freiung der Konsumvereine von der Warenhaus¬
steuer fordert , wären wieder sämtliche bürger¬
liche Parteien einig , denn er wurde mit 262 gegen

' 192 Stimmen abgelehnt .
Nach den Abstimmungen vertagte sich der

Reichstag bis zum 2. Mai . Es ist also ein

PyrrhuS - S » eg , den das Kabinett Brüning
heute errurwen hat . Das wichtigste Ergebnis der

politischen Vorgänge der letzt « Wochen sind aber

nicht die jetzt erzielten Sttmmenzahlen , sondern
die Rückwirkung auf das Gefüge der

bürgerlichen Parteien . Es besteht kein

Zweifel , daß sich dort wesentliche Aenderungen
anaebähnt haben . Die deutfchnationale Partei
befindet sich in voller Auflösung . Der Hugen -
bergsche Flügel hat sich den Nationalsozialisten
genähert , der agrarische Teil dagegen strebt eine

Verbindung mit den anderen konservativen
Gruppen , der christlichnationalen ArbeitSgemein -
schast , dem Bauernbund und der Wirtschafts¬
partei an . Man denkt sogar an eine ÄrbettS -
gcmcinschaft dieser evangelischen Kreise mit dem

katholischen ZentruM . Bon den sogenannten libe¬

ralen Partei « durften die Demokraten bei

etwaigen Wahlen , völlig dezinricrt werden . Die

deutsche . BölkSPartei wird den Anschluß »ach
rechts suchen . .

Die zu erwartende Verschärfung der wirt¬

schaftlichen Verhältnisse wird dagegen der Sozial -
oemokratie gewiß viele Stimnten au » jenen
proletarische »» Kreisen zufübren , die bis jetzt den

bürgerlichen Parteien Gefolgschaft geleistet haben ,
di « aber durch die volksfeindlichen Pläne des

neue » » Bürgerblocks eines Besseren belehrt sind .
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Str km Mchl » ß der Konferenz .
Londyn . 14 April . Die Sceinächtekonferenz

>st heute Mittag zu einer Vollsitzung zu-
sannnengetreten , die von Macdonald mit dein Hin¬
weis eröffnet wurde , daß man nunmehr «in «

Reihe von Berichten der Komitee » formell zu
billigen habe , womit dann dieser Teil der Konfe¬
renzartbeiten zum Abschluß gekommen sei .

Der Hauptbericht des ersten KonfcrenzauS -
schusscS sowie die übrigen Berichte über die Frage
der Unterseeboot « , der Schlachtschiffe
usw . Umrden genehmigt . Dadurch ist die Mög¬
lichkeit gegeben , sofort an die Redaktion des Ver¬

trages heranzutreten . Macdonald erklärte aber ,
daß es trotzdem nicht möglich sein werde , die Do -

kumente vor dein 22 . April , an ivelchein Tage die

Vlenarsitziing stattfinden soll , fertig zur Hand zu
haben .

lung ein » lnd schreibt den einzelnen Staaten

eine bestimmte Gesamttonnage für jede dieser
Schiffsklassen vor . Es werden zugestanden :

England :
Anrerika :

Japan :

England :
Amerika :

Japan :

Brotze Kreuzer
( m. 8 Zog »

Geschützen )
138 . 800 Tonnen
180 . 000 Tonnen
108 . 400 Tonnen

gersiöver
160 . 000 Tonnen
160 . 000 Tonnen
106 . 600 Tonnen

Klein « Kreuzer
( m. 0 Zoll » sll > Ztui . - s

Geschützn )
102 . 200 Tonnen
148 . 600 Tonnen
100 . 460 Tonnen

V» Bovt «
6L . 700 Tonnen
60 . 700 Tonnen
50 . 700 Tonnen

Frankreich und Italien werden zunächst
ihre Streitigkeiten um die Ilottenparität be¬

reinigen und dann erst dem Abkommen der

drei Mächte beitreten . In einigen anderen

Fragen dagegen wird schon jetzt ein Fünf -
mächte - Bertrag Zustandekommen . Um zu er¬

messen , welchen Erfolg nicht nur die Ein¬

stellung der kostspieligen Ersatzbauten und die

dadurch erzielte Verminderung der Schlacht¬
flotten , sondern auch die Begrenzung dei :

Kreuzer - Tonnage darstellt , mutz man sich vor

Augen hallen , daß die Seelnächte bisher viel¬

fach versuchten , durch Kreuzerbauten den Ent -

gang an Schlachtschiffen wettzumachen . So

hatte Amerika bereits beschlossen , 15 Kreuzer
zu 10 . 000 Tonnen zu bauen ; nunmehr wird

der Präsident auf Gründ der Vollmacht deö

Kongresses dieses Bauprogramm reduzieren .
Es ist charakteristisch und eine gute Lehre

für alle an der Abrüstung und Friedensbewe¬
gung Interessierten , datz der Widerstand
gegen dieRüstungSbeschränkung
in London von Italien ausging . Die

englische Arbeiterregiemng hat die Konferenz
vorbereitet , einberufen , betrieben und zu einem

halbwegs günstigen Ende geführt . Italien
hat der Konferenz von allem Anfang die denk¬

bar grötzten Schwierigkeiten bereitet . ES kam

nach London mit dem imperialistischen Pro¬
gramm , die Flottenparität mit Frankreich her¬
zustellen , und eS hat in allen Etappen und

Wechselfällen der Konferenz von diesem Pro¬
gramm nichts nachgelassen . Herr Grandi ,
der Beauftragte Mussolinis in London , hat
noch in den letzten Tagen der Konferenz alles

getan , um sie zum Scheitern zu bnngen , und

nnr daS AuSkunstSmittel , zu dem MacDonald

endlich griff , in den grotzen Pakt einen schon
jetzt möglichen Dreimächtepakt einzuschließen ,
rettete das Friedenswerk vor den heimtückischen
Anschlägen der faseisttschen Regierung . Wäh¬
rend die anderen Staaten mit ihrer Marine¬

politik doch weniger Eroberungsziele als die

Sicherheit ihrer Besitzungen anstreben , hat
Italien ein rein offensives Ma¬

rineprogramm . Wahrend den anderen

Mächten daran liegt , die Ausgaben für Rü¬

stungen einzuschränken und Geld für andere

Zwecke freizumachen , kennt das falcisttsche
Italien derartige Rücksichten nicht . Während
die Staatsmänner der demokratischen Staaten

doch die parlamentarische Opposition beachten
und fürchten müssen , kann sich im faseisttschen
Italien der Imperialismus der Militärs , der

Nationalisten und der Rüstungsindustrie hem¬
mungslos entfalten .

Der Weg zur A b r ü st u n g und zunr
Frieden st ' ihrt über die Stärkung der

Die sozialistische Regierung in Dänemark

steht bekanntlich im Kampf um die Durchsetzung
eines Abrültungsgesctzes . Die Entscheidung dar¬
über , ob die reaktionäre Mehrheit des Ober¬

hauses den Entwurf ablehnt oder nicht , wird
in den nächsten Wochen fallen . Was enthält nun
das Gesetz ?

Der offizelle Titel des Gesetzes lautet : Ge¬

setzentwurf für die Umwandlung der Armee und
der Marine in eine Polizei und eine Staat » -
marine zum Zwecke des Schutzes der dänischen
Neutralität und der Erfüllung der Aufgaben ,
die Dänemark durch den Völkerbund aufgetragen
werden .

Die Hauptdifferenz zwischen dem vorliegen¬
den Entwurf und dem von der reaktionären Re¬

gierung eingebrachten ergibt sich aus seinem
Titel und seinem ersten Arttkel . Während die
reaktionäre Regierung ein „Gesetz über die Der «

tewigung de » König - reich »" einbrachte und er¬

klärte , daß sein Hauptzweck darin bestehen müsie ,
„die nationale Unabhängigkeit , die Machtstellung
und die Neutralität Dänemarks " zu verteidigen ,
hat die sozialistische Regierung ihrem Entwurf
den Gedanken zu Grunde gelegt, daß Dänemark
bei der heutige » Kriegstechnik und seiner geogra¬
phischen Situation sich nicht durch militärische
Mittel verteidigen kann .

Arttkel 1 de » sozialistischen Entwurfes lau¬
tet : Armee und Marine werden in
« ine Sicherheitspolizei und eine
Staatsmarine umgewandelt , deren

Aufgabe « s ist, die ReutrÄität Dänemarks zu
bewachen und die Aufgaben zu erfüllen, ine
Dänemark vom Völkerbund gemäß den gelten¬
den internationalen Gesetzen und Vereinba¬

rungen gestellt werden , weiter die Grenzpolizei
auSzuüben und die Ueberwachung der Küsten »
aewasser während bewegter Zelten vorzunehmen .
Da » Ziel der Staatümarine besteht weiter darin ,
den Fischfang zu überwachen und die nationalen

Fachen zu zeigen , wenn die » al » den nationalen

Interessen nützlich angesehen wich oder um
einem besondere » Zweck der Regierung zu ent -

sprecken . Das Mmsterium des Kriege » und die
Admiralität wechen aufgehoben . Die Sicherheits -
polizei und die Staatsmarine unterstehen der

Leitung de » Staatsministers .
Artikel 2 bestimmt : Die bestehenden Bese -

stigungen werden geschleift . Die Kon¬

struktionen . der Boden und die Bauten , die dem

Staat gehören und früher von der Armee oder
der Marine verwendet wurden , sowie da » Mate¬

rial , da » disponibel wird , wechen zu anderen

Zwecken verwendet oder verkauft . Die Fabriken ,
Werkstätten , Laboratorien der Armee und der

Werften wechen für die Sicherheitspolizei und

s o z i a l ist i sch e n A rb e i t e r b e w e - 1

gung , über den Zusammenbruch des Fascis -
muS . Der Erfolg MacDonaldS in London be¬

weist uns , waS zu erreichen wäre , wenn die

Arbeiterschaft überall so viel Macht besähe wie
in England ; die Treibereien Mussolinis zeigen ,
was uns bevorsttinde , wenn der FafeiSmuS in

anderen Staaten erstarkte und ans Ruder
käme . In London haben nicht nur fünf
Mächte , sondern auch zwei Staatsprinzipien
miteinarwer gerungen . - MacDoilaldS halber
SieA entspricht der Kräfteverteilung auf der
Konferenz . Wären die sozialistischen Regiernn -
aen in der Mehrheit gewesen , die Welt würde

rn den nächsten sechs Jahren nicht zehn, son¬
dern hundert Millionen Dollars ersparen !

die Staatsmarine sowie für andere staatliche
Zwecke verlvendet .

Artikel 8 : Die durch da » Gesetz von » 8.

Juni 1912 vorgesehene Dienstpflicht ist
abgeschafft . Der Dienst in der Sicherheits¬
polizei und in der Staatsmarine ist freiwillig .
Alljährlich werden Listen der dänischen Staats¬

bürger ausgestellt , die im Laufe des Jahres das
Alter von 20 Jahren erreicht haben . Die Män¬

ner über 20 Jahre , die nicht in der Sicherheits¬
polizei oder der Staatsmarine dienen wollen ,

Saben
das in einer durch da » Gesetz vorgeschrie -

enen Weise mitzuteilen . Die attdern , in der Liste
genannten Personen haben vor dem Relrutie -

rungSrat zu erscheinen , der sie einteilt in „Dienst¬
taugliche " , „ Unter Umständen Diensttaugliche ",
„Untaugliche " . Die tauglichen Männer werden

nach ihren Fähigkeiten in Gruppen eingetellt .
Sowohl die Tauglichen als auch die unter Um¬

ständen Tauglichen haben Lose zu ziehen . Di : -

jenigen , die die niedrigsten Nummern ziehen ,
werden unter Berücksichttgung ihrer Fähigkeiten ,
der Berufsausbildung Rier besonderer Beschäf¬
tigung behalten bis die festgeleate Zahl erreicht
ist , wobei die Unbedingt Tauglichen den unter

Umständen Tauglichen bei der Auswahl vorge¬
zogen werden .

Artikel 4 : PrivateOrganisationen ,
die für militärische Zwecke ausgebildet
oder organisiert werden , dürfen nicht wei¬

ter bestehen . Die gegenwärtig bestehenden
Freiwilligen - KorpS sind innerhalb dreier Mo¬
nate von der Inkraftsetzung des Gesetze » an , auf-
zuheben . Der Staat erwirbt ihre Waffen . Die

Schießvereinigungen sind zugelassen , sofern sie
nicht al » militärische Korps organisiert sind , ihre
Mitglieder nicht mit Waffen ausstatten , die kür
die Uebungen nicht erforderlich sind, und keine

milttärischen Uebungen machen . Die Erzeugung
und der Bettauf von Wasien und von Munition
werden durch daS Gesetz geregelt .

Die weiteren Artikel des Gesetzes behaiweln
die Organisatton der Sicherheitspolizei und der
Staatsmarine . Da » Jahresbudget der Sicher¬
heitspolizei und der Staatsmarine wird für da »
erste Jahr 7,184 . 000 Kronen , und für da » zweite
Jahr 10,788 . 000 Kronen betragen . Gegenwärtig
betragen die Ausgaben für Armee und Marine
54 . 9 Millionen . Da » Gesetz sieht ferner vor , dah
e » innerhalb dreier Monate nach seiner Annahme
einem Referendum der Wähler unterzogen wird .

Die Zahl der für die Marine benötigten
Männer wird alljährlich etwa 700 , für die

Sicherheitspolizei 1600 betragen . Gegenwärtig
sind die Zahlen für die Armee 9000 und für die
Marine 1000 .

Die Seiltänzerpolitik
( ftittai Halbschwevkuttg . )

Bon Peter Gartty .

Stalins Rückzug ist durch da » Rundschreiben
des ZK der KPSU an alle Parteiorganrsationen
( „ Prawda " vom 15 . März ) bestätigt , tziemit ist
der berühmt gewordene Leitartikel Stilins
über den „ Taumel von Evfolgen " zum Gesetz
erhoben . Denn im Sowjetstaate ist eben der
Parteibefehl , d. h. der Wille des Partei -
viktatorS Gesetz . . .

Die Utopie ist aus diese Weise zum zweiten
Male , wie in der Zeit deS KriegSkommumSmu » ,
kläglich gescheitert. Zum zweiten Mal wurde das
Ruckzugsignal — damals von Lenin , jetzt von
Stalin — in demselben Moment gegeben , al » die

Utopie des „intregralen Kommunismus " dicht
an ihrer Vollendung zu sein schien. Und in der
Tat . Die Nep war so gut wie abgsschaffen — in
Stadt , und Land . Die Gesetze der Rational -
ökonomie schiel «» mit einem einfache » Handwink
des Diktator » aufgehoben zu sein , der Widerstand '
der Bauernschaft mit dem Henkerbeil de » Terrors

gebrochen . Die „Sozialisierung " marschierte in

märchenhaftem Tempo . Nach dem . Kriegsbericht "
des Kommissariats für Landwirtschaft waren an ,
20 . Jänner d. I . 4,893 . 100 , am 1. März bereits
14,264 . 300 oder 55 Prozent aller Bauernwirt .

Sten „kollektivistert"! Der Zahlenrausch be ¬
te nicht nur die Kommunisten selbst , sondern

auch viele Literaten und Politiker im Äuülande,
die dem kühnen Experiment in corpore vili , auf
dem Leibe deS russischen Volkes , „ mit ge¬
spanntem Interesse " zugeschaut haben . Die

Wirtschaftswunder seien natürlich im Westen
unmöglich , aber im Osten . . .

Die Enttäuschung ist jetzt groß . Wird sie
aber gleichfalls ein « Ernüchterung mit sich
bringen ? Da » erste bolschewistische Experiment
vor zehn Jahren , al » „ KriegÄommuniSmus "
bekannt , hat seinerzeit über fünf Millionen

Menschenopfer gefordert . DaS zweite soeben ge¬
scheiterte Stalinsche Experiment de » „integralen
Kommunismus " hat gleichfall » unzählige Exi -
stenzen ruiniert , ganze Volksschichten vor die

Vernichtung gestellt , Taufende und Abertausende
Erschießungen erheischt . Ist denn noch eine

Wilderholung dieser Greuel der bolschewistischen
Wundermacher notig , um die geschichtliche
Unmöglichkeit de » sofortigen Kommunis -
muS im rückständigen Agrarrußland zu beweisen ?

Immerhin — die Illusionen verderben , die

Tatsachen verbleiben . Stalin » Rückzug »st keines -

weg » das Resultat seiner Voraussicht , son¬
dern der harten Tatsachen . Nur unter dem

höchsten Druck der Umstände hat Stalin seine
Halbschwenkung unternommen . Ebenso wie vor

zehn Jtchren Lenin » Rückzug nur unter dem
Drucke der Bauernaufstände , der Arbeiterstreiks
und de » Kronstadter Ausstandes verkündet wurde ,
kapitulierte auch jetzt Stalin vor einer Fülle von

harten Tatsachen , die Folgen seiner Hasard¬
politik sind .

An erster Stelle stehen die außen pol, ,
tischen Auswirkungen des Stalinfchen Links¬

kurse ». Da » Außenhandelsmonopol artete in eine
Art Selbstblockade au » . Die AuslandSkreditc

schrumpften ein . Die Konzessionspolitik endete
mit kläglichem Fiasko . - Die außenpolttische
Isolierung der Sowjetmacht wurde im >ner

größer und unerträglicher . Die verzweifelten
Versuche , den Linkskurs nach dem Auslände zu
verpflanzen und dort auf dem Putschwege die

„revolutionäre Situation " zu schafft », scheiterten
einer nach dem anderen . Die Annahme des

VoungplaneL entriß schließlich der Putschtaktik
der Komintern , d. y. Moskau », den Boden . Eine

M MWWM hkl MW MW .

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . t «

Dtsilchi R-chlk , Th. Kn«ur Nacht. Verla, , Beriln

Silcnr saß an einem de , Tische . Das Kinn

batte er »l die Hand gestützt. Es war die linkä

Hand - - die unruhige rechte Hand mußte immer

aktionsberur sein . Er starrte durch den Raum

nach dem Pfeifenden Dan hinüber , nnd Lee

wußte , daß irgendetwas geschehen mußte , um

den Gedankeiigana zu um erbrechen , der daran

schuld war , daß diese uiiheilverküiidenden Augen
sich noch immer nicht von Dan losreißen,konn¬
ten . Deshalb ließ sich Lee Haines neben seinem
Hauptmann nieder .

„ WaS ist denn los , ,u Dre - . tenftlSnamen ? "
fragte der Rieft . „Bist du noch nicht unter¬

wegs ? "
„ Hör ' mal , Jim " , sagte Haine » warnend ,

„ich wäre dafür , daß du daS Küken , den Dan ,

jetzt ungeichsreu läßt . ES km » dir doch weiß
<Sott nichrs bedeuten , ittn . ' twkgen hier Radau

anzufangen ?"
,Lch will dir was sagen", antwortete

Silent . „ Et gibt für mich Nichts Schöneres aus
der Welt , al » sein veroamml ' s Weiberaesicht
mal mit dem Fußboden hier Bekanntschaft
machen zu lass «». "

„ Siient ! Ich b' tre dich persönlich darum ! "
Silent starrte feinen Untergebenen an . ES

war ein unverschämte , und wilder Blick . Haine »
biß die Zähne zusammen . Und dann kam die
Antwort :

„ Haines , ich laß mir von dir mchr gefallen
al » von tedeu » anderen . Ich weiß, daß du Maik
in den Knochen hast, und ich we: ß auch , daß du
mit mir ehrliche » Spiel spielst . Wer keine Macht
der Molt wird mich daran hindern , dem Küken
da eine Lektion angedeihen zu lasten . " Seine

Hand öffnete und schloß sich langsam und beredt .

„ Ich sehne mich ordentlich danach , ihn ; n er¬

wischen. "
HaineS «Äannte , daß er geschlagen war .

„ Aber hoffentlich hast du nicht noch irgend¬
einen versteckten Revolver bei dir , Jim ? Du

willst doch nicht etwa versuchen , ihn über den

Haufen zu schießen ?"
„ Nein " , sagte Silent . „ Wenn ich einen

Revolver hätte — ich wüßte auch nicht — aber

ich habe keinen . Meine Hande genügen ! "
E » gab noch ein Mittel : Dan zum Ver¬

last «» der Kneipe zu bewegen . Das mußte ver¬

hältnismäßig einfach sein . Ein einziges Wort

genügte wohl , um den schüchternen kleinen Kerl

zu veranlassen , Hal » über Kopf den Heimweg
anzutreten .

Die großen , ein wenig schläfrigen braunen

Augen blickten zu HaineS auf , als er sich Dan

näherte .
„ Dan " , sagte er , «schlag ' dich ins Gebüsch

— mach ' dich auf die Socken — hier droht dir

Gefahr ! "
Mit Erstaunen stellte er fest , daß der Aus¬

druck der braunen Äugen sich nicht um einen
Schatten geändert ' hatte . „ Gefahr ? " fragte Dan
verwundert .

„ Jawohl , Gefahr ! Auf und raus ! Wenn
Ihr mit heiler Haut davonkommen wollt ! "

„ Was ist denn lo » ? "
Dans Augen zeigten jetzt Uoberraschuna ,

aber keine Furcht .
„ Der stärkste Man » in der ganzen Bude

hier will Euch an den Kragen , und Blut will
er sehen ! "

„ So , so ?" sagte Dan verwundert . „ Tut mir

leid , aber ich habe gar keine Lust , aufzubrechen .
ES gesällt mir hier noch ganz gut . "

„Freundchen " , sagte Haine », „ wenn der

Kerl Euch in die Tatzen bekommt , zerbricht er

Euch überm Knie wie ein Stückchen faule »
Holz. "

E » war schon zu spät . Silent hatte anschei¬
nend erraten , daß HaineS bemüht war , sein
auSerwählteS Opfer zur Flucht zu bewegen .

„ He! " brüllte er . Alle Köpfe wandten sich
nach ihm . ,Hhr da drüben ! "

HaineS trat einen Schritt zurück . ES war

chm weh und übel zumute . Er wußte , es war

Wahnsinn , feinem Führer Stirn gegen Stirn

gegenüberzutreten . Aber er dachte an da», was
er Kate versprochen hatte , und stöhnte .

„ Was wollt Ihr von mir ? " fragte Dan ,
denn Jims ausgestreckter Zeigefinger ließ keinen

Zweifel daran , wem sein Zuruf gegolten hatte .
„ Steht a»«f, wenn man mit Euch redet ! "

rief Silent . „ Habt , Ihr gar keine Manieren im
Leid ? Und macht ' n bißchen dalli ! "

Dan erhob sich, ein Lächeln der Verwunde¬

rung auf den Lippen .
„ Euer Freund bat ' ne komische Art , mit

d' en Leuten zu reden " , sagte er zu HaineS .
„ Steht nicht da rum wie ' n Oelgötze ! Trabt

nach der Bar hinüber und bringt mir ' nen

Schuß Whisky . Ich sitze hier trocken ! " donnerte
Silent .

„ Gewiß " , nickte der Pfeifende Dan liebenS -
würdig . „ Gerne ! "

Und ging nach dem Schanktisch hinüber .
Alle anderen in der Kneipe tauschten einen

Blick und ein unbehagliches Lächeln. Sie waren
anaewidert . Es gab eine Entschuldigung für
solche Bereitwilligkeit , denn Jim Silent wirkte

gegenüber Dan wie eine Eiche gegenüber einem
jungen Schößliim . Wer trotzdem verursachte
ihnen die unverhohlene Feigheit , die Dan be¬
wies , eine Gänsehaut nach der anderen . Er

stand jetzt an der Bar und verlangte Whisky .
Und während er das Glo » bis zum Rande füllte ,
ergriff Morgan das Wort :

„ Dan " , flüsterte er hastig , „ich hat ' hier

unter dem Schanktisch einen Revolver siegen .
Sag ' mir nur ein Wort , und ich werd ' s riskie¬

ren , auf das dicke Bieh zu schießen . Dann duck '

dich und spring ' zur Tür . Kann sein , ich kann

ihn solang in Atem halten , bi » du im Sattel

bist ".
„ Warum soll ich auSreißen ? " erkundigte sich

Dan mit allen Anzeichen des Erstaunens . „ Ich
fange an , e » hier ganz interessant zu finden .
Der große Lümmel ist gewiß eine sonderbare
Sorte Mensch, nicht wahr ? " ,

Er drehte sich um , da » WhiSkyglaS in der

Hand . Er lächelte noch immer ruhig und ver¬
wundert vor sich hin . Morgan war wie vor den

Kopf geschlagen. Er wurde blaß und flüsterte
ein über das andere Mal vor sich hin : „Well ,
ich will verdammt fein ! Well , ich will verdammt

fein ! "
Dan stellte da » volle GlaS vor Silent auf

den Tisch. Der saß da und biß sich in dir
Lippen .

„ Was, in DreitenfelSnamen , soll das

heißen ? " faste er . „ Rur ein GlaS habt Ihr
gebracht ? Seid Ihr — Kreuzdonnerwetter ! —

zu fein , um mit mir einen Schluck zu trinken ?
— Dann trink ' doch alleim du feiger Hund ! "

Damit schleuderte er den Inhalt de » Glases
Dan in » Gesicht . Der wurde von - er beißenden
Flüssigkeit beinah gMendet . Er machte einen

Schritt rückwärt », - spuckte und wischte sich die

Aimen . Niemand im ganzen Rau « bewegte
auch nur « in Augenlied . In jedem Gesicht malte
sich derselbe erschreckte Ausdruck . Wer in Silent
sprengte jetzt , al » er Dan zurückweichen sah . der

rote Teufti der Wut all « Festeln . Er ließ die

geballte Faust dem Gla » nachfliegen . Dan stand
unbewegkch und sah dem herankommenden
Schlag entgegen . Sein « Augen tvaren mit einem

verblüfften und verwunderten Ausdruck weit
aufgeristen , wie di « eine » Kinde « .

Erwfttzung ftW . )
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Bauernmasse», die Arbeiterklasse , das gesamterassische Volk , Sie kann die Diktatur , die längst

Betrieb « » I

mäßig kurzer

abgewirtschaftet hat , nicht retten . Das Verbleiben
der Seiltänzerdiktatur droht Rußland mit » men
Heimsuchungen , mit neuen Greueln , mit neuen
Opfern . Die westeuropäischen Arbeiter können
nicht dieser verhängnisvollen Entwicklung gl ' ch -* * " > aus t n

. Der Weg
zum Sozialismus — im Osten wie im Westen
— liegt nicht durch die Diktatur , sondern durch
die Demokratie ! . . .

Abenleuerliche Mae

zur Ausstelluug einer antibolschewistischen Arme « .

«» » do » , 14 . April , „ DailyHerald " spricht
von einem erstaunliche » Komplott , dessen Ziel die

Bildung eine « »Meißen russischen Armee " m Lon¬
don sei. Dem Blatt zufolge wurden vor zwei
Wachen im Inseratenteil der „ M v r n i n g
Post " Personen , die für da » Werl und das

Schicksal de verschwundenen General Kutje -
pow Interesse hatten , aufgefordert , sich mit

einer nur durch die Juseratenchiffre bezeich .U m oer v . . . .
de » Weg neten Stelle brieflich in Verbindung zu setzen. Die

Die Teufelsschaukel der Diktatur macht - nenl gültig züsehen. Jedenfalls haben sieSchwung nach rechts . Dann wieder nach l nk ». russischen Experiment «ins zu lernen :Die Leidtragenden dieser Hasardpolitik sind He zum !

Einsender solcher Briefe hätten darauf «in als
geheim ' bezeichnetes Rundschreiben erhalten , in
dem sie on. fgefordert würden , einer organisierten
Streitmacht beizutreten , die der russischen monar¬
chistischen Partei zur Verfügung stehen soll «. Als
Ziel der Organisation werde angegeben , die Ret¬
tung des Generals Kutjepow , nötigenfalls durch
Gefangennphme von Geiseln , die Vernichtung des

jetzig «« Regimes in Rußland und die Wiederher¬
stellung der Herrschaft der Romanows . „ Daily
Herold " zufolge stellt die englisch « politische Ge¬

heimpolizei Nachforschungen nach den Urhebern
des Planes an .

Stalins Wal znm „Sozialismus “ .
Im Deinen hat nur einer zu Kommandieren : der Direktor !

Rasaryl auf der Rückreise .
Pari », 14 . April . Präsident Masaryk hat

heute in Anleitung seiner Tochter und sein «»
Sohnes die Rückreise vom Eap St . Martin an »

. getreten . Bei der Durchfahrt des Zuges durch
Nizza . wurde der Präsident voin Vizepräsidenten
des Senate « Klofaä begrüßt . Auf der Reise
wird der Präsident in Genf die Fahrt unter¬
brechen .

Ottchwahlfka der frauzöstfche » Partei .
Pari », 14 . April . Die Stichwahl zur Kammer

in St . Giro « » für « inen durch di « Wahl zum
Senator freigewordenen Sitz hat den Sieg des
sozialistischen Kandidaten Mazaud mit 7356

Stimmen ergeben , während der soziakcpMikani -
schen Kandidat 7281 Stimmen erhielt ,

Reptilie irrt sich, indem sie behauptet , daß „feine
Macht der Welt das Sowjetdorf vom soziali¬
stischen Entwicklungswege " , mit anderen Worten
die KPSU von ihrer Bevfuchtpolitik abweichen
könne . Die Aononnschen Gesetze haben sich letzten
Endes stärker erwiesen al » di « utopistnche
Willenskraft der Bolschewisten . Die Bauernsch . üt
wird ickenfall » di « Schwenkung der Sowjetmacht
als ihren , wenn auch Halbs

" '

Stalin hat eine
Von dem weiteren Druck der wir !

SleglerungserklSrung über Indien .
Loudon , 14 . April . ( Reuter . ) In Beantwor¬

tung von Anfragen im Un: erhause erklärte heute
der Staatssekretär für Indien Bonn : Die von

Ghandi oingcleitote Bewegung hat sich bisher in
einer Weis « entwickelt , die crlvartet wurde . Die

Verletzung des Salzmonopols an und für sich hat
bisher nicht viel Uirruhen hervorgernfen . Die
Bedeittititg der Aktion beruht eher darin , daß in
einer oder in zwei öffentlichen Demonstrationen
diese Aktion dazu benutzt wurde , die Oeffentlich -
kcit in einein gefährlichen Grade aufzuhetzen , was

Zusammenstöße mit der Polizei zur Jvlge hatte .
Der Minister hat volles Vertrauen i » die Maß¬
nahmen , welche die indische Regierung je nach
der Entwicklung der Lage ergroisen wird , ttm ihr
zu begegnen .

des Kriegskommuniüntuü — und geriet in d : e
Sackgasse. Natürlich ist sein « heutige Halb »
schwentuna ein Aufschub, aber kein AuSgang auS
dieser Sackgasse. Die Entfachung des FraktionS -kampfes Wird jedenfalls unvermeidlich . . .Die Teufelsschaukel der Diktatur macht -

I Schwenkung
wurde vom außenpolitischeir Stand -

| »unkte zum Gebot der Stunde .

I Aber dir wichtigste Bedeutung fällt den

| innerpolitische « Faktoren zu . DaS

| laufeikde zweite Jahr de » Fiftrfiabrplanes gilt
I dckonntlich als „RückgratSjcchr ". Aber gerade in

| du » erstell Drittel dioseS entscheidende » Wirt -
I schastSjahre «

wurden die Pläne gesprengt. Die

| Fünftagewoche, der „sozialistische Wettbewerb",
I jic Stoßbrigaden " reichen nicht mehr auS , um
I -je Arbeitsproduktivität und damit die Judustrie -
I Produktion im geplanten finnlosen Tempo weiter

I z» steigern. Die vergrößerte Ausbeutung der
! Weiter kann nicht den Mangel an Roh -

matcrialien, an AuSritftungen , an technische
Wrang glatt machen.

Der wunde Punkt flt aber die Laildwirt -

schast. Gerade hier versagte die „sozialistische
Offensive" vollständig. Di « „Stalinsche Agrar »
«volution von oben " führte nicht zur Wieder -

zeburt, sondern zur Degradierung der Landwirt¬

schaft. Die märchenhafte Entwicklung — auf dem

AumaSwege — der Kollektivwirtschaften wnnte

tief « Dogradieruua der Landwirtschaft nicht aus-
talten , vielmehr veschleunigen. ES entstand die
Tefahr , daß im Frühling die Felder der indivi -
dukllen Bauernwirtschaften , di « im Durchschnitt
dmner noch die HÄfte auSmachen , nicht besäet
lleibm , was eine CrnährungSkalastrophe für
Stadt und Laad und einen Rohstoffhunger für
die Industrie bedeuten würde .

Diese wirtschaftlichen Umstände und Ge -

fahrm sowie die drohende Haltung der Bauern -

schlst und der im Grunde bäuerlichen Roten
Armee scheinen die Schwenkung Stalin » am

mistm veranlaßt zu hacken . Dazu kam »och
zweifelsohne der unsichtbare Druck der Recht »«
Opposition, di « dank ihrer ausweichenden Kap ' tu -
lationStaktik , znm Untevschied von der Trotz -
kistischen Linksopposition in der Partei ge «
blieben ist und auf i h r e Stunde lauerte .

Ist diese Stunde schon gekommen ? Die
Beantwortung dieser Frage ist einstweilen kaum
gegeben. Sie hängt von der allgemein « Beur¬
teilung de » Sinnes und de » Ausmaß . »» der
Äalinfchen Schwenkung ab . Ist e » eine Kapitu¬
lation oder eine Konzession ? Ist e » « in Rück¬

zug oder ein Schachzug ? Bor einem früh¬
zeitigen Optimismus muß jedenfalls gewarnt
werden . Da » utopistische Erperunent de » inte -
grale » Kommunismus wird einsttveilen nicht
«mfgegeben. Sogar von einer Rückkehr zur Nep
kann »och keine Red « sein .

Di « aufmerksame Prüfung de » R » nd -
fchreibens de » ZK de » KPSU gibt keine Anhalts¬
punkte dafür , daß es sich um einen grundsätz¬
lichen Umschwung , wie e » bei dem Uckergang
vom KriraSkommuniSmu » zur Nep der Fall war ,
handelt , sonder » um « ine kurz vorübergckende
Atempause in der Offensive . Der Bericht aus
die zwangsweisen KolloktivisierungSmethooen und
aus die forcierte Umstellung der landwirrschaft -
lichen Artels (Produktivgenosienfchafteu) auf daS
Statut der Kommunen ; d»e Revldrerung der
Listen der Entkulakikierten und ihre » Wahlrechts
Verlustige «; die ' Wiederherstellung geschloffener
Märkte und — al » Konzession an di « öffentliche
Meinung der Welt — die Prtzisierung der Be¬
stimmungen über die Kirchurschließuna und die
Achtung der religiösen Gefühle der Bauern —
alles dies ist zwar an sich sehr wichtig und
symptomatisch, aber es ist noch nicht einmal
« ne Rückkehr zur Halbutopie der Nep .

Die „ Rote Fahne " hat Recht , indem sie bei
der Beurteilung der Staliuschen Halbschnn - nkung
schreibt: „Alle Beschlüsse bleiben unverändert
bestehe «. Der Kurs auf die rastlose Kollckti -
vierung wird planmäßig uad konsequent weiter
getrieben . Die Vernichtung d « S Kulakmtums als
Klasse wird durchgeführt . " Mer die Berliner

Bombay - 14 . April . Am « ombayer
Strand « , in Eowtapy , versammelt « sich am

Sonntag m« hr al » « in « halbe Million
H i « d u S, die sich allgemein mit der primitive »
Förderung von Salz begnügt «», da » sie ihre »
Heimstätte « zu trug ««. Zu irgendwelchea Gewalt ,

«ätigkeiten und Kundgebung « » ist e » nicht ge -
komme » . Gegen Abend wurde von du » Hindus
unter «bfingung von Rationallieder » « in sh « ,
bolische » Viw , da » da » britisch « Gesetz über di «

Sahgewimmng veranschaulicht , in » Meer ver .

senkt .
In anderen Orten wurde » Feuer augezün -

dU , in welche Stoffe englischer Provenienz ge »

schleudert wuck « .

Gandhi warnt iu einer Kundmachung
vor Gewalttätigkeiten uud erteilt de » Rat , lieber

zur Berpärknng der passiv «» Resistenz uud dem

Boykott all delle » wa » englisch ist , beizutragen .
Er fordert sein « Anhänger auf , die Patronille -

tätigkett vor den Geschäften mit alkoho -
lisch «» Getränke » de » Frauen zu

überlaste », da « » weniger wahrscheinlich erscheine,
daß die britisch « Polizei gegenüber den Frauen
irgendein « Gewaltanwendung auSüben würde .

Da » Gleiche rät Gandhi für die Geschäft « mit

britische » Stoffe ».

Xattonallrauerlai
» ege « der Verhaftung des Meugreb »

Vorsitzenden .

Bombay , 14 . April . ( Reuter . ) Der Vor¬

sitzende de » alliudisch «» Rationalkongresse », Pan¬
dit Dschawaharlal Rehn», der heute vormittag

»abbsieg buche » . . . .
albschwenkung gemrcht .

„' . tschoftlichen und
sozialen Faktoren wird eS abhängen , ob e » « hm
gelingen wird , auf dem halben Wege Halt zu
mache«, um baldmöglichst aufS neue in die
Offeirsive überzugehen , oder ob die Ereigmsse
chni über den Kopf wachsen werden . ES scheint ,
daß der vukstsche Duce den richtigen Moment
zur Einlenkung verpaßt hat urid daß die Zer¬
rüttung der Landwirffchaft durch fein « Halb -
konzestwnen kaum wieder gutgemacht sein könne .
Die Bauernschaft, die zweimal in ihrem Glauben
an die Versprechungen der Sowjetmacht ( „ Rep
im Ernst und auf die Dauert betrogen wurde ,
wird kaum zum dritten Mal den Bolschewisten
ihr Vertraue » schenken. Immerhin hat der Rück¬
zug' begonnen; niemand kann aber Voraussagen ,
wo er « wen Wick .

Indessen ist eS eine Schicksalsfrage für die

bolschewistische Diktatur . Der Stalinsche Links¬
kurs war keine Launosache . Al » Fraktions¬
manöver zuerst gedacht , hat er sich bald in einen
DaueckurS verwandelt . Die Nep hat sich gänzlich
erschöpft. Die Diktatur befand sich Plötzlich vor
einer Alternative : entweder die Nep zu er¬
weitern und damit die kapitalistischen Elemente
iu Stadt und Land zu entfesseln , was unver¬
meidlich zu einer bürgerlichen Entartung der
Diktatur führen sollte , oder den Linksweg de »

Kriegskommunismus aufs noue zu beschreiten .
Der dritte Weg — der Weg der demokra «
tisch «« Liquidierung der Diktatur m« d des
Berichtes auf die ütopistische Versuch - Politik —
war für die Bolschewisten im voran » versiegelt ,da für sie die Machterhaltung über alles
Welt starck und steht, Stalin wählte de

Der Erlaß wendet sich auch gegen dl «
allgemein übliche Bevorzugung von

Parteimitgliedern bei oer Besetzung
leitender Stelle » ohn « Rücksicht aus ihre fachliche
Eignung . I » Zumnft soll beim Ausrücken von
Arbeiter » und Angestellten dl « Frag « oer Partei «
zugehSrigkeit kein « Rolle mehr spielen , sonder »
nur sie sachliche nnb organisatorische Befähigung
entscheidend sein . Weiter » wick gefordert , daß
grundsätzlich die Spezialisten in der Wohnung » ,
frag « «ätz m der Belieferung mit Lebensmittel »
den Arbeiter » gleichgestellt werd «» ». Wenn anch
dl « Wendung gebraucht wick , daß sich unter den
technischen Spezialistin , Techniker « und Meister »

St die Arbeiterklasse schädliche Element « befinde «
nnen , so soll doch a»aestrebt werde » , sie der

Partei a » zu » äh «r » und ihnen die Gewißheit und
da » Vertrau « » gegönnt werde « , daß sie für not¬
wendig « Raßuahmen im J »terell « der Betrick » ,

^lhuwg
und der Produktion volle Unterstützung

Di « sogenannte „ Diktatur de « Proletariat »" ,
in Wahrheit seit der Unterdrückung der prole¬
tarischen Masfenparteien durch die Sekte der
Bolschewik nichts al » eine Diktatur des Partei -
klüngels um Stalin , entwickelt sich zwangsläufig
zur Diktatur gegen alle Arbeiter ,
auch gegen di « bisher privilegierte kleine Schicht
der kommunistisch organisierten . Um den Fün s-
jahrplan durchzuführen , der Rußlam » von
seinen wirtschaftlichen Sorgen befreien soll, muß
Stalin nicht nur die gefährliche Kollektivisievung
der Landwirtschaft durchfuhren , sondern auch im

irckustriellm Betrieb die radikalste « und rücksichts¬
losesten Rationalisierung - Methoden anwenden .
Dabei kann er natürlich keine Parteizellen ,
Gewerkschaft «,r und Arbeiterrecht « brauch « . Zur
radikalen Durchführung der Rationalisierung ,
de » Antreibesystem » , da » dem Fünfjahr¬
plan zugrunde liegt , muß im Betrieb die
schrankenlose Diktatur des Direk¬
tor » hcrgestcllt werden . Da « Bürgertum freut
sich dieser Wandlung , dieser „ Rückkehr zur Der «

nunst " in Rußland , die « » bald wick nachahmen
wolun . Die Arbeiterschaft wick den Weg de »

russischen ,/Sozialismus " nun umso klarer als
den Weg zur kapitalistischen Diktatur erkenne » .

BaWer Widerstand MW .
Fnmentruhps gegen Alkohol und englische Stoffe .

wegen Verletzung des Solzgesetzck verhaftet
wurde , wurde zu sechs Monaten Gefäna -
uiS verurteil «. Einige Minuten später , al » die
Nachricht von sedier Verhaftung bekannt wurd « ,
stellten in Bombay sämtliche Börse « für Baum¬

wolle , Gold , Getreide und Wertpapiere ihr « Ge -

schäftStStigkeit ein .
Der AuSfchuß des allindische « Kongresses

beschloß, den Tag der Verhaftung Pandit
Dschawaharlal Nehrus für einen Rational »

traurrtag zu erklären .

Kalkutta , 14 . April . ( Reuter . ) Der

Bürgermeister von Kalkutta , Sengupta , und
vier Studenten wurden wegen Auslrhnen » gegen
die Staatsgewalt zu sechs Monaten GefängnlS
vernrtellt .

Mit sichtlicher Befriedigung bringen bürger¬
liche Blätter die folgende Meldung au »
Moskau :

„ Die letzte » Erlässe dck Zentrallomiteck in
der Bauerufroge , di « ohne grundsätzliche Aufgabe
de » Kurse » eine erhebliche Abweichung von den
radikalen Methoden brachten , zeigen mit aller
Deutlichkeit , daß der Zeitpunkt gekom « « « ist , wo
die wirtschaftliche Notwendsgken stärker berück .

Bi
werde » muß al » die klaffenmäßwe Theorie

arteivolitik . Ei » neuer Erlaß bet Zentral »
ck überträgt di « gleich« Tendenz anch auf

da - Gckiet der Industrie . Dieser Erlaß fordert
die Aufgabe der rein klasfeupolitische» Ei » .

feil »»- zu « Zweck « der Förderung
er Produktion . Bei der Leitung der

sozialisierten Industrie sollen wirtschaftlich « Er -
Wogungen » wit mehr al » bisher in de » vorder »
gründ gerückt werde » .

Der neue Erlaß bezieht sich zunächst » » r
auf di « M«tallind »ftri «, t » besteht ab « r kein
Zweifel , daß « r binnen kurze » auf di « gesamt «
Industrie au - gckehnt werd « » wick . Er weudet
sich g « g « » da « schrankenlos « Ko » .
i » a » do der Arbeiterschaft i » de »
Betrieben , da » sich ganz allgemein «in .

gebürgert batte und von der Arbeiterschaft als
Errnngenschaft der Revolution betrachtet wurde .
Er stellt de » Grundsatz auf

i « der Fabrik dürfe * « r einer

e » 1scheid « « d regieren , nämlich
der Direktor .

Deshalb wirb der übvche » « i » » ifch » » g
hi Paeteizelle » , Betriebsräte » » »

Gewerksitzafte » 1 » die «wättlich, FebriG .
keiümg « i » Riegel vorgeschobe « . Weiter
wick gefockert , daß die Direktor « « i » Zukunft
die Verantwortung nicht mehr auf die Spezialist «!
abschleb «», sonder » selbst die technisch« Seit « ihm »
Betriebe » beherrschm mvsien . I » Verhältnis ,
mäßig kurzer Frist solle « fachunkundig « Fabrik »,
leite « entweder durch sachverständige Kräfte ersetzt
wecke » oder « S soll ihnen Gelegenheit geboten
wecke » , sich durch Spezialausbildung die nötigen
Sachkenntnisse zn verschaff ««.

Sie leltlmne Katschridaag
d « Mchl»«ichtes .

Da » , was « n Gericht letzter Instanz
judiziert , ist eben Recht . Wir könne » un » da¬

gegen nrcht mehr auflehnen , die Hilflosigkeit des
« nkdnden Individuum » gegen seine von ihm
salbst auögmlügelten Institutionen wick langsam
grotesk humoristisch wecken . Die Entscheidung
ve » Wahlgerichtes , daß der Agrarier Stanko

gesetzmäßig mit denselben Stimmen in - en Senat
delegiert wurde , die bereits dem Stbibrny -
anhanger Trnobransky zu Ehren verhalfen — die
also irgendwie bei einem der Herren unveckient
sein nnissen , weil die Wähler entschieden anders
gewollt halten —, kann erfolgreich nut damit
entschuldigt werden , daß da » Wahlgericht voii
der Volksvertretung beschickt wick und daß daher
daS Gesetz — oder da » seinerzeitige Parlament
— bewußt eine politische Justiz in Wahlfragen
wollte .

Scho » mit der Entscheidung 372 —88 hat
dasselbe Wahlgericht entschieden , daß dieser Vor¬
gang verfassungswidrig sei , zu unmöglichen
Konsequenzen führen müsse, dem Geiste deü Ver
hältniSwahlrechte » widerspreche , mußte aber die
damalige Ärschwecke der deutschen sozialdemokra -
tischen Partei abweisen , weil auch bei Anerken¬
nung diese » Grundsatzes das Resultet unver¬
ändert geblieben tväre . Folglich — so die
Sophistik der neuen Entscheidung — handelt e »
sich bqüglich der Kackinalfrage um kein

Präjudikats an da » da » Gericht nunmehr ge¬
bunden Ware , sondern nur eine nur nebenher
«»»gesprochene Ansicht, di « nicht mehr binden¬
sei . Das Wahloericht darf nämlich von einer
einmal gefaßten Ansicht nur mit drei Fünftel
Mehrheit eines Senates abgchcn , der um
mindesten - einen Beisitzer mehr hat als der
ursprüngliche Smat . Da im Jahr « 1926 drei -
»ehn , letzthin aber zwölf Richter entschieden haben ,
diene zur ireflendeu Beleuchtung der Entscheidung
die wörtliche Zitierurig des einschlägigen 8 5,
Absatz 3, des Gesetzes vom 30 . Mai 1924 :

,,2oll ein Beschluß gefaßt werden , der von
eine in einem früheren Beschluß des
Wahlgerichtes ausgesprochene » Rechts¬
an s i ch t abweicht , so ist er notwendig , daß
toenigstenS «in Beisitzer mehr anwesend ist als bei
der früheren Beschlußfassung auweserrd waren und
daß für der » neuen Beschluß wenigstens «in «
Stimme mehr al » für den früher «« Beschluß ,
jedenfalls aber drei Fünftel der Stimmen aller
Anwesende » abgegeben werden . "

Abgesehen davon ist die Emscheidung in der
Sache selbst vollkommen ungültig . Der 8 63 des
novellierten Wahlgesetze » bestinunt , daß die

Zentralwahlkonunisston „alle gültigen Stimmen
der Parteien , di « im zweiten Skrutinium nicht .
berücksichtigt wurden " , beim dritten Skrutinium

zusammenzählt und dann durch Division di «
Wahlzahl errechnet . Da beim dritten Skrutinium
die Parteien in Gruppe I — Deutsche , Ungarn
und Polen — und Gruppe n — alle übrigen
Parteien — eingeteilt sind und abgesondert be¬

rücksichtigt werden , ist eS nicht gleichgültig , ob die
Stkrbrnv - Gruppe , die ' im zweiten Skrutinium
keine Liste abgüzebe» hatte , mit ihrem Stimrnen »
rest oder in voller Höhe gezählt wurde . Cä ist
unverständlich , wenii oaS Gericht „gültige
Stimmen " so auslegt , al - ob die Gültigkeit einer
Stimme nach deren Ausübung fortdauern könnte .
Da » Stimmrecht kann nur einmal au - geübt
werden und es muß daran f <ütgehalten werden ,
daß eS auch nach der Ausübung er »

lischt . Stimmen , die im ersten Skrutinium
bereits verwendet wurden , sind eben nicht mehr
al - gültig auzuschen . Man bedenke , welche
prächtige Aussichten der Wahlgeometrie durch
diese nicht zu cmpschlendc Praxis de « Gerichte »

eröffnet wecken , welch herrliche Geschäfte den
kleinen Parteien blühen lvecke », die eben gegen
entsprechende „Revanche " im ztoeiten Skrutin ' um
keine Wahlliste überreichen , dann auch nicht be¬

rücksichtigt werden und so ihre Stimmen gewinn »
bringend an den richtigen Man » bringen könnens

Eine weitere Feinl ) eit der Entscheidung
besteht darin , daß sie ausdrücklich auf die Ber »

fastnngswidrigkeit des Gesetzes hinweist , aber
achselzuckend und scheinbar schwersten Herzen »
den Spruch gefällt hat . Ein Gesetz kann als ver »

fassungswidrig nur binnen drei Jahren vor dem

VerfassungSgericht angefochten werden . Inner¬
halb dieses Zeitraumes hat nun dasselbe
Gericht hübsch brav im Sinne der Verfassung
judiziert , heute — es sind seit der Kundmachung ,
dem ö. Oktober 1825 , weit über vier Jahre ver¬

flossen — ist jede Vorsicht bereits „unangebracht ' .
Der Fall ist nicht besonders lebenswichtig ,

aber für die innerpolitischen Strömungen be¬

zeichnend : Hätte der gleiche Senat auch so ent¬

schieden, wenn eS g e g e n die Agrarier gegangen
war ? Ouvoant vonoulvsl
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Amerikanische Grubenkataftrophe .
21 Bergleute durch schlagende Wetter getötet .

Taeoma ( Washington ) , IS . April . I « der Kohlengrube „ Carbonada " der Paelfir Co al
Company ereignete sich gestern abend « im zweiten Stollen eine überaus heftige Gasexplosion .
21 Bergsente blitzten ihr Leben ein .

-st

Füuf tödliche Unsülle lm Ruhrbergbau .
Recklinghausen ( Westfalen ) , 14 . April .

Auf der Zeihe „Recklinghausen i " kamen bei
einem Stollenzusammenoruch drei Berg¬
leute ums Leben . — Ans der Zea/e „Schlä¬

gel und Eisen " verunglückte ein Bergmann durch
herabfallende Gesteinsmassen tödlich , desgleichen
ein anderer durch Berühren mit einer Stark -
strornleitung .

MMMMAMMMMMMMMMMMMMMMMMIWWWWWWWWWWM *

Tagesoeuigkeiten .
Raubmord bei Böhm . Aicha .

Zwei junge Fleischergesellen als Töter verhaftet .

Gablonz , 14 . April . Gestern früh wurde auf
der Staatsstraße bei B ö h m. - A i ch a die Leiche
des 43jährige » Werkführers der „ Agrarprodukt »"
Josef Lorenz an « Döhm. - Aicha aufgefunden .
Nach dem Ergebnis der aufgenommeuen Erhe¬
bungen handelt es sich um einen Raubmord .

Auch die Täter , zlvei jugendliche arbeitslose Flei -
schergehilfen , Florian S ch a m a l und JaroS -
lauö Hauser , sind bereits festgenommen wor¬
den . . Die beide » habe » Lorenz gegen 2 Uhr
nachts , als er aus dem Gasthanse nach . Hause
ging , überfallen und niedergestochen . Die Leiche
weist inehrere Messerstiche ans . Die beiden Tä¬
ter hatten die Tasche des Ermordeten durchsucht
und den Betrag von 120 X geraubt . Beide sind
an das Bezirksgericht in Böhm. - Aicha eingeliefert
worden .

Frauenmord bel Mährifch . vstrau .
Der Mörder vergißt feine Aktentasche am Tatort .

Möhrisch - Ostrau , 13 . April . Aus der Straße
zwischen Herschmanitz und Hrnschau wurde heute
um 6 Uhr früh iu einer Blutlache die Leiche
eines j u n g e n M ä d ch e n s mit Schniittvun «
den an « Hälfe und am Kopfe gefunden . In der
Toten wurde die 17jährige Anna BartoSek

agnosziert , die von ihrem ehemaligen Liebhaber
Sladky aus PeterSwald ermordet wurde . Er
tatte am Tatorte feilte Aktentasche mit seinen
Dokumenten vergessen . Gegen den Mörder wurde
der Haftbefehl erlassen .

Ziehung der Masienlottmr
vom 14 . April .

19 . 909 K: 44 . 429 .
5000 K: 3906 , 22 . 022 , 35 . 746 , 52 . 429 , 66 . 685 ,

61 . 550 , 68 . 870 , 82 . 961 , 88 . 409 , 97 . 476 , 99 . 654 ,
117 . 562 , 117 . 854 , 128 . 748 , 187 . 548 , 142 . 237 , 148. 821,
158 . 090 .

2000 K: 1249 , 2290 , 4066 , 6724 , 8442 , 14 . 974 ,
17 . 265 , 24 . 499 , 34 . 083 , 36 . 912 , 50 . 298 , 61 . 108 , 61. 208,
52 . 660 , 54 . 262 , 67 . 744 , 6Ö. 060, 60 . 118 , 68 . 102 , 72 . 521 ,
W. 291 , 97 . 687 , 100 . 180 , 103 . 889 , 110 . 172 , 116 . 442 ,
117 . 246 , 128 . 207 , 181 . 871 , 182 . 028 , 189 . 802 , 164 . 921 .

1000 K: 3122 , 3755, 5658 , 5830 , 10 . 778 , 18 . 588 ,
14. 007 , 16 . 164 , 19 . 265 , 20 . 348 , 21 . 782 , 21 . 959 , 22. 327,
22 . 958 , 23 . 218 , 24 . 705 , 80 . 174 , 36 . 402 , 35 . 625 , 89 . 089 ,
40 . 771 , 42663 , 48 . 045 , 43 . 477 , 48 . 501 , 46 . 460 , 48 . 640 ,
50 . 406 , 51 . 740 , 52 . 820 , 58 . 928 , 56 . 995 , 59 . 862 , 61 . 464 ,
01 . 584 , 61 . 970 , 62 . 142 , 62 . 990 , 65 . 740 , 67 . 744 , 67. 822,
68 . 957 , 71 . 083 , 76 . 864 , 88 . 050 , 86 . 503 , 88 . 141 , 91 . 679 ,
92 . 186 , 93 . 512 , 96 . 854 , 101 . 585 , 101 . 889 , 102 . 655 ,
105 . 644 , 109 . 325 , 111 . 247 , 111 . 496 , 112 . 888 , 118 . 118 ,
114 . 245 , 116 . 615 , 118 . 877 , 122 . 952 , 128 . 414 , 128 . 479 ,
125 . 708 , 126 . 239 , 126 . 408 , 127 . 108 , 128 . 025 , 129 . 158 ,
180 . 390 , 180 . 477 , 181 . 241 , 133 . 991 , 135 . 351 , 188 . 080 ,
140. 326, 140 . 047 , 143 . 178 , 146 . 812 , 119 . 824 , 150. 112,
151 . 130 , 151 . 971 , 154 . 892 , 159 . 620 .

Polarerpedttlon der Virbrechers
„ Sedow " .

2m lausenden Sommer geht auf dem Eisbrecher
„ Sedow " eine russische Polarexpedition nach
Sewernaja Semlia und nach dent Franz Josephs -
Land ab . An der Spitze der Expülition steht Prof .
Schmidt ; es beteiligen sich daran weiter die Pro .
fessoren Sa m o i l owi l sch und Wiese . Aufgabe
der Expedition ist die allseitige Erforschung der
Sewernaja Semlia ( des ehenmligen Landes Niko ,
lauü II . ) , die im zentrale » Teil des sowjetistifcheu
Gebietes liegt . Die vorjährigen Expeditionen „Se¬
dows " nach dem Franz Jasephü - Land und des Eis¬

brechers „ Lidtke " nach der Wrangel - Jnfei haben
nur die nordwestliche und nordöstliche Küste der

Sewernaja Semlia erforscht . Die Sewernaja Sem
lia wurde 1913 von der Expedition der Eisbrecher
„ Taimyr " und „Waigatsch " entdeckt , bei der zuin
ersten Mal für Polarforschungen Eisbrecher benutzt
wurden . Tie Entdecker der Insel sahen nur ihr süd¬
westliche - Ende , wohin und wie tveit sich aber das
Latch nach Norden ntch nach Westen erstreckt , ist
unbekamit . Die Expedition macht sich nicht nur aeo -

graphische Forschungen , sondern auch das Studium
der natürlichen Reichtümer der Sewernaja Semlia

zur Aufgabe , im Speziellen die Feststellung , ob dort
eine Organisientng des T i e r f a n g e S ( Seelöwen ,
Blaufüchse ) möglich wäre . Auf der Sewernaja Sem¬
lia wird zum ersten Mal eine wissenschaftliche Sta¬
tion organisiert und Vorarbeiten zur Errichtung
einer Radiostation vorgenommen werden . Die Ex »
peditiou wird auch dem Personal der wissenschaft¬
lichen Station auf dem Franz Josephs - Land ?lblö -

sung bringen und außerdem , wenn die Zeit es er¬

laubt , die Insel der Einsamkeit ( KarischeS Meer )

besuchen . Diese Insel tvar nur einmal , int Jahre
1916 , von Menschen besucht worden . Die Expedition

beabsichtigt , Anfang Juli abzugehen , um Ende Sep .
iember zurückzukehren , da in diesem Teil der Arktis

da » Eis selbst für den stärksten Eisbrecher nur wäh¬
rend des kurzen PolarsommerS zugängig ist . .

Erdstötze in MlttetttaUe « .

Rom , 14 . April . Sonntag um 4 Uhr früh
wurden in Altamura und in Alateira heftige Erd¬

stöße verspürt . Unter den Bewohnern brach eine

große Patrik aus , doch ist kein größerer Schaden
zu verzeichnen .

. ' -Heute werden aus den Abruzzen und aus
Umbrien weitere Erdstöße gemeldet . In der Nacht
zum Sonntag wiederholten sich diese in den Ort¬
schaften Altamura und Matetra dreimal hin¬
tereinander . Die Erdstöße waren von don -

nerartigetn Getöse begleitet . Schäden sind nicht
zu verzeichnen .

Rach Defraudation » an 180 . 000
Schilling verschwunden .

Wien , 18 . April . Die Kaufmannsgattin
Jllona Mihalyi , die Frau des flüchtigen Buda¬
pester Südfrüchtehändlers Josef Mihalyi , ist aus
ihrer Wiener Wohnung spurlos verschwunden .
Sie hat in der letzten Zeit Obst im Werte von
180 . 000 Schilling unterschlagen . Ein deutscher
Obsthändler erleidet einen Schaden von 60 . 000
Mark . Die anderen Geschädigten sind fünf
italienische Obsthändler .

Selbstmord im Hochzeitskleid .

, Nizza , 13 . April . Eine Deutsche, Frau
Katharina Kühn , verübte aus Verzweiflung über
den Verlust größerer Summen denn Ronlettespiel
durch Einatmen von Leuchtgas Selbstmord . Sie

hatte ihr Hochzeitskleid angezogen und erwartete
auf dent Sofa liegend den Tod .

Bau breuueude » Walder «
elagefchlosten .

New Aork , 14 . April . Die 8000 Einwohner
zählende Stadt B u ch a n a n im Staate Virginia
ist buchstäblich vom Feuer oinaeschlossen . Bor

einigen Tagen brach in einer Entfermnm von
etwa 15 Meilen von Buchanan ein Walobrand

aus , der bisher nicht nnr nicht gelöscht werden

konnte , sondern an Ausdehnung ständig zunahm .
I » der letzten Nacht hüt der Maldbrand nunmehr
einen solchen Umfang angenommen , daß Bucha¬
nan rings von brennenden Wäldern umgeben ist.

Deel Personen verbrannt ,

Greissenbera ( Schlesien ) , 13 . April . Im be¬

nachbarten Grotz- Stöckigt brach in der vergan¬
genen Nacht in einer Scheuer ein Feuer ans , da »
sie Scheuer , das Wohnhaus und die Stallungen
einäfchevte . Drei Personen erstickten im Qnalm
und verbrannten .

Opfer der Arbeit . Samstag ereignete sich
auf dem Brodeker Bahnhöfe et » schwe¬
res Unglück . Der 28jährige , verheiratete Schmied
Alois 8 r o tu ans Majetein und der 25jährige
Leopold 8 i 8 m a auü Brodel fuhren mit einer
M o t o r d r a i f i n e, die zum Anbohren der

Schwellen benützt wird , auf dem Fabriksfchlepp -
geleife der Firma Formandl . Das Fahrzeug kam
an einer geneigten Stelle ins Rutschett , Siönia
wollte bremsen , doch gelang ihm dteö nicht , da
die Schienet » feucht waren . Die Maschine sauste
mit voller Kraft in einen Eisen¬
bahn - Zisternenwagen . Bei deut Zu¬
sammenstoß wurde » beide schwer verletzt .
In die Olmützer Landeskrankenanstalt gebracht ,
starb Srom , der auch innere Berlchungen
erlitten hat , am Operativ » Stisch . SiSma

lebt , doch ist sein Zustand hoffnungslos .
Die Bornbenwcrfer des nächsten Krieges .

Nach einer Meldung der „ Daily Mail " unter¬
nimmt die englische Luftflotte Versuche mit un¬
bemannten Flugzeugen , die mit

Fernsteuerung ausgerüstet und zu Boni «

benwerfern ausgebaut werden sollen . In den
unbenannt fliegenden Maschinen soll durch den

Ablauf eines Uhrwerkes die Fernsteuerung nach
bestimmter Zeit abgeschaltet und das Flugzeug
zum Absturz gebracht werden . Anßerdeni weiß
die „Daily Mail " zu berichten , daß man sich in

England zur Zeit mit der Konstruktion eine »

Apparates beschäftigt , der in der Lage sein soll ,
Befehle an den Mechanismus des

Flugzeuges zu übertragen . Es wird hiebei
eine gemäß den meteorologischen Bedingungen
vor dem Flug gestanzte Rolle verwendet .

Bellst Wildekn zum Mörder geworden . Zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust verurteilte daS Koblenzer Schwurgericht den
23jährigen " Arbeiter Kronz ans Ober - Ällendig
bei Mayen ( HunSrück) . Der Angeklagte batte
einen Polizeiwachtmeister , der ihn beim Wildern
iiberraschte , niedergeschossen .

Sechs Pfennig « — Konkursmasse . Die An¬
wesenden einer Glaubiaerversammlung in Kas¬
sel waren nicht wenig überrascht , als ihnen
mitgeteilt wurde , daß die elektrotechnische Firma ,
an deren Inhaber sie Forderungen von Ins¬
gesamt 70 . 000 Mark stellten , mit einer Konkurs¬
masse von ganzen sechs Pfennigen aufwarten
würde . .

Polarreise per Motorrad . Der norwegische
Polarforscher Major Tryggvc Gran plant das
Gebiet deS Südpols mit dem Motorrad zu
durchqueren . Bon der Ostseite des Roßmeeres
aus , soll die Strecke westlich von Seotts und
Shäckletons Marschroute führen . Die Expedition

soll aus vier Motorrädern bestehen . An jedem
Rad wird für den Transport von Proviant und
Ausrüstung seitlich ei » Schlitten befestigt werden .
Vorübungen für di « Reise , bei der täglich 150
bis 200 Kilometer zurückgelegt werden sollen ,
will Tryggve Gran mit seinen Kameraden im
Herbst im nordischen Hochgebirge vornehmen .

Beschlagnahm « eine « Bahnhofs . Auf Aiwrd -
nung der Staatsbehörden von Florida be¬

schlagnahmte der Gerichtsvollzieher am Samstag
die Bahnstation Avonpark der Atlantic - Küften -
bahnlinie mit den zugehörigen Schienenstränaen ,
Weichen , Häusern , und allem übrigen Besitz . Der
einlausende Passagierzug wurde
ebenfalls beschlagnahmt und nicht weiter¬

geleitet . Die Aktion der Behörden von Florida
tst darauf zurückzuführen , daß die Bahngesell¬
schaft noch 40 . 000 Dollar Steuern rück¬
ständig ist .

Hakenkreuz-Visitkarten am Reichstagsgrbäude .
Ätehrcrc Portale des ReichStagSgebaudeS in B o r -
lin wurden in der Nacht auf Sonntag mit

Farbe bestrichen und die Inschrift angebracht :
„ Tod dem Nonngplau ! " Darunter war
ein . Hakenkreuz gezeichnet . Die Täter sind enitkom -
men .

Schweres Siratzenbahnunglück . In Glas¬
gow sprang in der Nacht auf Sonmtaa ein über -
füllte « Stmtzenbahnwagen aus den Schienen , fuhr
gegen « inen Baum uird stürzt « uni . Zwei Per¬
sonen wurden getötet und 65 verletzt , darunter
80 schwer . Einige von de » Verletzten schweben in
Lebensgefahr .

Krankentransport - Flugzeug abgestürzt . Aus
Stockholm wird gemeldet : Unweit der Insel
Dalarö stürzte ein KrankentranSpoviflngzrng mit
fünf Insassen ab und zerschellte . Ein Insasse
wurde getötet , einer schwer imd drei leichter ver¬
letzt .

Aus Irrtum di « Großmutter entführt . In dem
südslawische » Dorfe Rost Ristowatz hoben drei
Brüder , von denen sich der eine in ein hübsche »
Mädchen verliebt hatte , di « Großmutter de » jungen
Mädchens entführt . Warum di « Großmutter ? An »
Irrtum . Di « Alte hatte sich mit Hände « und Füßen
gegen den auf Kruna zielenden . Heiratsantrag des

jungen Bursch « » gewehrt . Der junge Mann und

sein « beiden Brüder wußten sich nur mit einer Ent .

sührung zu helfen . Di « Lichtverhältniss « waren zur
Nachtstulche des trogikonrischen Verbrechens jedoch
so ungünstig , daß die Brüder , al » sie durch die Fen¬
ster in die Wohnung der Frauen eindrangen , sich
gründlich vergriffen . Sie „eroberten " die erste schla .
sende Person , die sich ihren niädchenlüsternen Händen
bot . Aber « S war nicht die Angebetete , sondern di «

Großmutter ; daS merkten die Frauenräuber erst
später . Rkan warf sich mit dem Rand in «inen in
der Nähe wartenden Wagen . Die Pferde galoppier¬
ten , waS das Zeug hielt , und bald hatte man ein

sorgfältig ausgewähltes Versteck erreicht . Ueber -

raschung und Aerger ivaren gleich unbeschreiblich ,
als die Burschen den Raub anS der Decke pellten
und den argen Mißgriff , den sie getan hatten , fest¬
stellten . In Wut fielen die Burschen über die ze¬
ternde Alle her und jagten sie davon . Die drei Brü¬
der werde » sich nunmehr vor Gericht zu verant¬
worten haben .

Racheakt eines Abgewiesenen . Di « £< ^ ahr « a. ie

Ehefrau der Diplomkaufmanns Wiedenhofs in

Mülheim - Ruhr wurde Freitag abends auf offener

Straße von dem 47jährigen stellungslosen Buchhalter

Stieglitz aus kurzer Entfernung von hinten an -

g « schosse « . . Der Täter verjucht « darauf , sich selbst
zu erschießen , und sprang dann in den Schleußen-
kanal , lvurde aber von einem städtischen Arbeiter

herausgezogen und zur Polizeiwache gebracht . DI «

schwerverletzte Fran Wiedenhofs ist kurze Zeit dar¬

auf ihren Verletzungen erlegen . ES handelt sich bei
der Tat um den Racheakt eines Abgewiesenen.

Sech » Schwerverwundete bei einer Rauferei . In
W i t k o w i tz kam es in der Nacht auf Sonntag auf
offener Straße zu einer Rauferei zwischen halbwüch¬
sigen Burschen und Zuhältern , Die Rauferei war so
heftig , daß aus dem Kampfplatz « sechs Schwerverwun -
dete liegen blieben . Di « übrigen , etwa 30 Personen ,
tmtkqmen vor den : Eintreffen der Polizei .

Festakademie mit Tribüneneinfturz . Im Saale
der Lodzer Philharmonie ereignet « sich Sonntag
abends bei einer festlichen Veranstaltung der jüdischen
Arbeiterpartei „ Bund " «in sehr bedauerlicher Zwi¬
schenfall . Das Podium , dessen Balken und Bretter
im Laufe der Zeit angefault ivaren , konnte den
Sängerchor nicht tragen und stürzt « zusammen . Im
Publikum brach eine Panik aus . 12 Personen erlit¬
ten Verletzungen .

Di « Strchowitzer Talsperre wird 1981 besannen .
In Neu kni n bei Prag fand am Sonntag vor -
mittag « ein « große Manifestationsversammlung der
Bevölkerung des Moldautales zugunsten der baldigen
Errichtung der Stöchowitzer Talsperre statt . DaS Fach ,
referat erstallele der Projektant der Talsperre , Mini .
steriälral Jng . BartoSek , der erklärt «, daß noch
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Heuer der Bau des ersten Damme » du
Dran begonnen werden werd «. Im Jahr « 1931
beginne der Bau der Talsperre bei SlSchowitz , rin
Jechr später bei Slap . Di « SlSchowitzer Talsperre
werd « «inen Aufwand von « lwa 500 Millionen K
erfordern , wovon etwa 200 Millionen kl auf Löhne
entfallen . Minister Dr . DySovsky erklärte , die
Regierung werde ihren WirtschaflSPlan , in welchem
auch der Bau der ötLchowitzer Talsperre mit inbegrif¬
fen ist, zu Ende führen . Der Primatorstellvertreler
von Prag Dr . Stula gab bekannt , daß di « Stadl
Prag bereit » einen Plan zur Abnahme von
Wasser au » der Talsperre ausgearbeitet habe, der¬
gleichen werde dort elektrische Energie erzeugt wer -
den .

Dreißig Jahr « später . Ein junger Spanier
namens Fernandez verließ vor dreißig Jahren
seine Frau , well er sich in ein « andre verliebt Hail«.
Um den Nachforschungen der Derlasienen zu ent¬
gehen , kaufte er in Barcelona einem bliitbeit Bettler
sein « Papiere , die seiner Frau und seiner Schwie¬
germutter ab . Dann ließ er sich mit seiner Belieb -
te » und ihrer Mutter in Genf nieder . Dort lebte
er al » geachteter Bürger unter dem Namen Colas ,
zeugte mit seiner Lebensgefährtin Kinder , di « als
Colas in » Geburtsregister eingetragen wurden , In¬
zwischen auch schon wieder geheiratet und kleine
Colo » ln di « Wtckl gesetzt haben . Cola « ' Lebens¬

gefährtin ist im Jahre 1917 gestorben und wurde
unter kein Namen Colas begraben ; auch ihre Mut¬
ter ist später unter dem Namen der Schwiegermut¬
ter des wirklichen Cola » beerdigt worden . Nun ist
die Falschineldung durch einen Zufall an den Tag
gekommen und Fernandez , der heule 55 Jahre alt
ist , wurde verhaftet . Großes Kopfzerbrechen macht
de » Genfer Behörden die Frage , ob dl « »nter fal¬
schen Namen geschlossenen Ehen der Kinder des Fer .
nändez gültig sind » nd welchen Namen seine Enkel
mit Recht tragen dürfen .

Windhose über Altstadt . Montag nach 14 Uhr

ging über
’

SCI t ft ob t bei Ungarisch Hradisch eine

Windhose hinweg , di « Schäden an den Baumbestän¬
den uns Baulichkeiten anrichiel «. In der Station

Altstadt —Ungarisch - Hradisch wurde das Gebäude der

Weichenstell - Anlag « an der Südseite des Bahnhofes
stark beschädigt . Dadurch wurde die Signaleinrich -
tung für die Züge auf der ehemaligen Nordbahn in

diesem Abschnitt gestört .

Vsterruh « bei de » Sparkassen in Prag . Die Böh¬
mische Sparkasse , di « Prager städtisch « Sparkasse
und di « Städtische Sparkasse in Weinberge ' hallen
ihre Schalter oni Karsamstag von 8 bis 12 Uhr

offen und . bleiben am Ostermontag ganztägig ge-
schlossen. "

Lsk .
Bon Hedwig Ernst .

Lux ist der Hund irgendeines Nachbars . Er gehl
mich also gar nicht » an . Ich jedoch gehe ollem An¬

schein nach ihm etwa » an . Er kommt mindestens
vierundzwanzigmol im Tag an meine Tür , .'ist sie
offen , in meine Stube . Weil er einmal Fletschzeug
und Knochen erhallen . Natürlich hebe ich den Kram

soviel Anhänglichkeit wegen selther auf .
Unlängst gab Ich ihm wieder ein Restehäuslein.

Sich die struppige Schnauze leckend und beseligte «
Blick «», keucht « Lux herbei . E » war «in herrlich war -

nier . Sonnenmiltag .
Lux biß die Knochen zusammen , daß e » nur st

krachte .
Aus einmal dunkelte es ägyptisch ungeheuer vor

meiner Haustür . Nur Lux' Augen leuchteten noch
ein wenig , dann verblaßte auch dieser einzig « mü

letzte Glanz . Traurig und ein wenig unwillig über
di « jähe Verfinsterung sah ich auf . Denn ich liest
Licht und Sonn « . Je mehr , je sehnsüchtiger , je spät-
llcher sie. mein Dasein durchglücken .

Ich schaut « demnach ans und erschrak vom Kohl
bis in di « Zeh im selben Augenblick . Doch nicht' vor
DohlgrM .

DaS sich da vor di « geliebt « Sonn « geschoben,
wär zwar kein Dromedar oder verwandter Getier ,
sondern , nur ein homo sapien», aber so ungeheurer
Dimension , daß « » mit »er Sonn « einfach au »" sei«
mußte , denn diese » Exemplar der Rasse homo sa¬
piens , walzt « al » ein einziger total verfetteter . Dacht
dahin , schier ohne Ende .

Auch Lux erschrak . Der Fraß kollert « ihm aus
de » starken , blanken Zähnen . Fassungslose » Stau¬
nen . Dann Knurren , polterndes Gebell , Zähneblecktn .
Lux ist kein Spaßvogel .

Der Wanst hielt an . Der Wanst schnauft«. Dir

Wanst gurgelt «: „Bist du «in braves Hundel. . . !*

DaS beruhigte etwas . „ Ja " , staunt « LUx ■ehr¬
lich ^ « treuen Auges zu der gewaltigen Felttnasse
auf , „ und du weißt ja , wie Hund « fressen . "

Ich glaub «, Lux redete abfällig von sich. Absicht
öder - Noblesse ? Lux hat Rasse . Und : Noblesse obstge!
Ungelogen , ich habe allerhöchsten » solch gewisstr -
maßen furchtbares , oder wenn man will : kompro¬
mittierendes Gediehensein nur — bei MastMen
gesehen . Und die müssen ja fressen .
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Frankreich« vevSlkerun-Sriickgang . Sn Frank¬
reich wurden im Jahre 102V 383 . 441 Ehen geschlos¬
sen gegen 839 . 014 des Vorjahres . Geschieden wurden
1S . W Ehen ( 18 . 882 im Jahre 1928 ) . Lebende Kin¬
der kamen 728 . 841 zur Welt gegen 715 . 813 im Jahr «
1828. Bor der Erreichung des erste » Lebensjahres
sind 69. 401. Säuglinge gestorben gegen 08 . 100 int

Jahre 1928 . Insgesamt - starben 741 . 104 Menschen
im Jahr « 1920 gegen 675 . 110 Im Vorjahre . 27 . 812
Kinder wurden totgeboren . Selbst ohiic diese Tot¬

geborenen' ergibt das Jahr 1920 ein Uebcrwiegen
der Todesfälle gegenüber den Geburten um 12 . 561

Personell. Prozentual entfallen somit im Jahr «

1029 auf je 10 . 000 Einwohner 180 Tote und 177
Neugeboren «.

D« r VAkerbundaurschuß für Kinderschuh bil¬
ligte - vier Resolutionsentwürfe , von denen sich der
«rfte auf die Heimschaffung von Kindern und Min¬
derjährigen , der zweite auf die Unterstützung aus¬
ländischer Minderjähriger und der dritte auf erzie¬
herische Filme bezieht . Der vierte ResollitionSent -
wurf wendet sich dagegen , daß bei Kinovorstellungen
für die Jugend durch Einschieben von Zwifchen -
stülken und Barictee - Nnmmern die angestrebten
Ziele illusorisch gemacht werden , und fordert Maß¬
nahmen , nm dies zu verhindern .

Die Abstimmung ergab, daß für die

Fusion etwa 50 . 000 Stimmen abgegeben
wurden , also um etwa 14 . 000 Stimmen mehr
als zur Annahme deü Antrages mindestens erfor¬
derlich gewesen wären . Einige Aktionäre legte »
notariellen Protest eilt und erklärten ,
von ihrer Forderttng nach Einberufung einer
ordentlichen Generalversammlung bnter Vorlage
einer Bilanz nicht ablassen zu können .

Die »ildungsarbeit mährend
des Simmers .

Lehr » a « her > mg < « , nicht Borträge .
Bon Hans Honheiser .

Mr freuen unS , daß die modern « Pädagogik
durch di « Betonung deü Anschauungsunterrichtes
unseren Kindern daü Lernen leichter und angeneh¬
mer gemacht hat . Aber selbst haben wir für unsere
Bildungsarbeit von den neuen ErziehungSgruiw -
sähen noch nichts gelernt : Unsere Bildungsarbeit
fußt nach wie vor zum überwiegenden Teil « auf der
von uns überwunden geglaubten L e r n s ch u l «.

Sch selbst habe schon vor geraumer Zeit an
dieser Stelle in anderem Zusammenhänge anf die
Bedeutung der RaturfreurWebewegung als Erzie -
hungssaktor hingcwiesrn . Nun hat auch die „Sozia¬
listische Erziehung " in einem beachtenswerte » Ar¬
tikel eiitdringlich diese Gedanken wiederholt . In einer
Besprechung der Methoden unserer BiüningSarbeit
hat sie grradezn von einer „ Sommerkrisis " unserer
Bildungsarbeit gesprochen . Atit Recht . Der Sommer
bedeutet für unsere Bildungsarbeit , sofern wir an
den gegenwärtigen Mechodrn kleben bleiben , «inen
vollständigen Stillstand . Der Avpeitrr will oben
während der schönen Jahreszeit nicht im Versamm¬
lungslokal hocken und Vorträge hören , sondern die
Schönheiten der Natur genießen und seine wenigen
freien Stunde » dazu gehörig auSnütze ». Aus der
Anerkennung der Unbesiegbarkeit dieses Strebens
ergibt sich aber die zwingende Folgerung von der
mckcdingten NoNvendigkeit einer radikalen Untstrl -
lung unserer sommerlichen Bildungstätigkeit , sofern
wir nicht überhaupt in nnserer Bildungsarbeit auf
di « Sommermonate verzichten wollen .

Der Anschauungsunterricht muß auch
in unserer Bildungrarbeit mehr zur Geltung kom¬
men als bisher . Welche Erfolge glauben wir nicht
errungen zu haben , wenn wir in der BildungSstati -
stik anführen können , daß wir so und so viele Vor¬
träge mit soviel «» Besuchern abgehalten haben . Ich
will die Ergebnisse unserer Dkiihen nicht mutwillig
anztvciseln und verkleinern . Aber es ist' doch für
jeden denkenden Beobachter klar , daß der tatsächliche
Älutzen unserer Vortragstätigkeit ( und von der will
ich hier in erster Linie sprechen ) in keinem Verhält¬
nisse zu der aufgewendeten Mühe steht und daß die
Zahl der Hörer eines Vortrages oder KtirseS keinen
Maßstab zur Beurteilung der Erfolges dieser Bil -
duitgSarbeit abgeben kann , Ma » sagt sa häufig :
EtwaS bleibt von dem Borgetrogenen schon hängen ,
gibt damit aber auch zu, daß der Großteil leider ver¬
loren geht . Der Nutzen dieser Bildungsarbeit für
unsere Bewegung ist also ein recht problematischer .

Jeder Praktiker unserer BilbungStätigkcit kann
daü sagen : Je öfter sich Vorträge , wenn auch mit
anderen Themen , wiederholen , desto geringer wird
di « Zahl der Besucher . DaS Endergebnis aller Vor¬
tragstätigkeit , welche die Massen selbst erfassen will ,
ist immer das resignierte Eingeständnis : Wir kom¬
men a»kl > mit den schönsten Vorträgen au die Arbei -

die Ruhestörer waren ausnahmslos rechtzeitig
vom Kampfplatz verschwunden .

Dem Jüngeit gelang es , arg zerkratzt durch
das inzwischen geöffnete Haustor zu schlüpfen
und unangefochten seine Dachkammer zu er¬

reichen.

Gegen Ende der folgenden Nacht standen
die Mädchen , die der Zwang deS gleichen Ge¬
werbes zu nüchterner Friedfertigkeit wiedcrver -
eint hatte , in ihrem Rudel an der Straßenecke ,
als ob cs die gestrige Schlägerei nie gegeben
hätte .

„ Der Junge ist an allein schuld, " beharrte
die Schwarze Lucy , deren linkes Auge von einem

Fausthieb halb geschloffen war . Ihr Atem roch
nach Fusel , sie war wieder einmal stark ange¬
trunken .

Mindzcitti lehnte still und einsam I >n näch¬
sten HauStor . Sie kam sich irgendwie überzählig
und ausgeschlossen vor , wenngleich die Mädchen
ihr das Verhalte » von gestern mit keinem Wort

vorgewyrfen , sondern die ganze Angelegenheit
mehr voit der scherzhaftett Seite genommen
hatten .

„ DaS ist ei >t Andenken von ihni, " fuhr die

Schwarze Luey in ihrer Rede fort und hob ihre
fette Hand an das verschwollene Auge . „ Ich
war halbtot , als ich daü abbekam . Wer hätte
so waS seinen Pfötchen zugetraut ? "

„ DaS ist nttr der Dank für dciuett Kuß, "
sagte ein Mädchen höhnisch . „ Du selbst bist
schuld an der Geschichte . "

„ Und das ist der Daltk für deine gul -
geuteinten Worte ! " schrie die Betrunkene und

spuckte haßerfüllt dem Mädcheit mitten ins Ge¬
sicht . Es wäre ' wieder zu einer Rauferei gekonl -
men , wen » Be ' » nn » n » re d>e N' Mpfltlst ' gen nicht
zurückgehalle » Hütten .

„ Der Kerl soll aber einen Denkzettel kriegen ,
den er lange Zeit mit sich Herumtragen wird ! "

Ehäumte
die Schwarze Luch und war nicht zu

enchigen .
Der Morgen graute schon . DaS Licht der

Gaslaternen blaßte ab . Kein Rachchuminler
mehr ließ sich sehen , die Arbeit dec Mädcheit war

offeubar für heute beendet . Sie wollten bcrciis
in ihre Quartiere gehen , aber da war der

OoMMMtWoü « nv « oztakpoimr .
StämUche «enerawerbunmlimg der Mtzmisch « Simmerzlelbmck

Gestern sand eine außerordentliche General¬
versammlung der Anglobank , Prager Kreditbank
und Böhmischen Kommerztalbank statt , um die
Fusion und damit attch die Konstituierung der
»cueit Anglo- Tschechoslowakischen Prager Kredit -
bank zu beschließen . Während die Generalver¬
sammlung der Anglobank , bereit Aktien tun in
wcingen Händen sind , und der Prager Kreditbank
ohne Zwischenfälle Verliesen , hatte die General¬
versammlung der Kommcrzialbank eine » stürmi¬
schen Verlauf . Die Qppositio » der kleinen Ak¬
tionäre , die ra . 60 . 000 Aktien vertreten , stand der
mächtigen Gruppe gegenüber , die vont Staat
( Finanzministerium ) und der Anglobank gebildet
wird » nd die weitaus überwiegende Aktienmehc -
heit vertritt . Die Opposition bemängelte zunächst
in einer etwa cineinhalbstündigen Gcschaftsord -
nnngSdebatte die mangelhafte Form der Einhcru -
fung, die Tatsache , daß die Fusion nur von einer
ordentlichen Generalversammlung beschlossen wer¬
den könne , vor ällent aber , daß die Aktionäre der
Böbmtschest Kommerztalbank die letzte Bilanz per
Ende 1928 bekommen hätten , die aktiv abge -
schlossen, einen Reingewinn sowie Dividcudcit -

zahlung auSgewiesen hat , während das nette In¬
stitut rückwirkend ab 1. Jänner 1929 gebildet
wcrde » soll, wobei die Aktionäre der Kommpr -
zialbauk große Verluste erleiden . Ter Aktien -
tmitansch soll nämlich so erfolge », daß für zehn
Aktien der Kommerzialbank eine Aktie der neuen
Anglobank gegeben wird . Da der Vertreter der
Anglobank und deS Staates sich gegen jede Ver¬
schiebung der Generalversammlung aussprachen ,
Ivirrde unter lebhaftent Widerspruch und stürmi »
scheu Kundgebungen der Aktionäre in die eigent¬
lichen Beratungen eingegangen . Schon - in der

GcschäftSordnuuaSdebatte hatte eS eine scharfe
Kritik gegeben . Der Hauptredner des erst neulich
gebildeten - AktioitäreschutzllubS D o l e 2 ä I hielt
als erster Kontraredner eine etwa fünfeinhalb »
stündige lange - ObstruktionSrede , die. zweimal
unterbrochen wurde . . In einer Ünierbrekhung . be¬
gaben sich Vertreter der ÄktiouäreklubS zum Mi¬
nister V l a f a k, der jedoch den . Standpunkt ver¬
trat , daß, » venu die Eiuberufung der General¬
versammlung anfechtbar tväre , der Vorsitzende deS
VerwaltungsrateS der Kommcrzialbank Doktor
Pollak die notwendigen Dispositionen treffen
müßte. Das Ministerium könne nicht verfügen .
In der füiifeiithalbskündigen Rede beanständete
Aktionär DoleHäl an Hand der Bilanzen von »
Fahre 1920 bis 1928 , daß die Geschäftsberichte
aktiv abgeschlossen haben , daß Dividende » gezahlt
wurden , während in Wirklichkeit Verluste zu ver -
zcichnen gewesen sind . Die von den Kleinaktionä -

rcn ausgestellte Forderung geht dahin , daß der
Aktiennmtausch nicht im Verhältnis zehn zu eins ,
sondertt fünf zu eins erfolge. Diese Gruppe gibt
au , 15 Prozent des Aktienkapitals zu repräsentie¬
re » und kündigt eine Aktion auf Einberufung
einer ordentlicheit Generalversannulung an , zu
der statutenmäßig zehn Prozent des Aktienkapitals
genügen . Sollte diesem Verlangen nicht entspro «
chc » werde » und sollte vor allen » nicht oie Bilanz
Per Ende 1929 , die wahre und ungeschminkte , per1929 vorgclcgt werden , kündigt die Opposition
die Fortsetzung deS Kampfes in den Generalver -
sainmlttttgcu der interessierten Banken an . In
besonders scharfen Worten wurde die Tätigkeit der
Geschäftsleitnng kritisiert , darunter äuch der be¬
reits auS den aktiven Diensten ausgetretenen
leitenden Funktionäre . Aber auch der Umstand ,
daß der Staat , ohne die Kleinaktionäre zu
schützen, ' in der neuen Bank eine starke Kapitals -
beteiligung cingrgangen ist, »ahnt in der Kritik
einen brenen Raum ein . Während der AuSfüh-
rungett des Aktionärs Dolelül gestaltete sich die
Geueralversammlttng stcllcmvcisc sehr stürmisch .
Ebenso bei dein ztveiten Redner Schönfeld . Als
Vertreter der Angestellten gab Genosse A » d r z t
eine Erklärung ab, in der er anf Jein Auftreten
auf der Generalversammlung 192 « verwies , wo
er bereits an den Verhältnissen in der Kommer¬
zialbank anSaiebig Kritik geübt hatte . Den Ak¬
tionären drohen empfindliche Kursverluste , den

Angestellte » jedoch Verlust der Existenz . Er er¬
klärte mit Nachdruck, daß die Angestellten und ihre
Gewerkschaft darauf bestehen , daß die von der

Geschäftsleitung vorgelegten Elaborate die Grund¬

lage der Verhandlungen hattptsächlich über die

Ausschreibung eines freiwilligen Abbaues bilden

müßte , die mit der neuen Baukleitung demnächst
eingeleitet werde » soll . Außerdem künoigte er an ,
daß die Organisation der Bankangestellten unter
Hinweis auf die Verhältnisse im Bankgetverbe mit
der größten Energie auf einer durchgreifende »
Novellierung deS BetriebsanSschußgeseheS und

seiner Ausdehnung auf die Banken bestehen
müssen .

Die Debatte verlief sehr stürmisch . Neun
Redner ergriffet ! das Wort , um in scharfe »
Worten gegen die Leitung loüzuzichen und oas

Unrecht oarzulegen , das den lichten Aktionären

geschehe . Die Opposition ging geschlossen - vor .
Direktor W i n t e r n i y und der frühere Ober¬
direktor Spitalsky wurden wiederholt aufge¬
fordert , verschiedene Aufklärungen zu geben und

sich zu den vorgebrachten Beschuldigitngett zu
äußern .

Mindrenti .
Bon Robert Oehler .

„ Dort koinmt der Junge, " sagte die

Schwarze Lucy, hob die Hand und wies mit
dicken Fiitgern auf einen an der Straßenecke
emportauchetrden Schatten .

Alle Mädchen wandten sich erwartungsvoll¬
lebhaft nach der angegebenen Richtung . Einige
kicherten im Vorgenntz des Künftigen leise vor
sich hin . Der beobachtete Schatten wuchs im
Licht der GaSlalernen zur schlanken Gestalt eines
jungen Mannes . Man konnte nuninehr deutlich
die Gesichtszüge des Ankömmlings unterscheiden ,
obwohl er vorsätzlich den Kopf Gesenkt hielt und
den Kragen deS ein , wenig schäbigen Mantels

einporgeschlageu hatte . Zwei dunkle Augen flak -
kerten in knabenhafter Scheu unter dein verbeul¬
ten Hut auf , als die Schwarze Lucy breit aus
dein Kreis der . andern vortrat und mit süßlicher
Stimme schmeichelte : „ Run , wie wär cS heute ?
Hast du nicht Lust ? " .

AlS er , wie täglich schon seit zwei Wochen ,
ohne Antwort zu gebet » rasch an den Mädchen
vorbeikommen wollte , wagte die Schtvarze Luch
eine » Gewaltstreich . Sie klopfte dein jungen
Mann energisch auf die Schulter und versetzte
ihm, indes er sich betroffen umsah , einen schal¬
lenden Kuß mitte » in die halbgeöffneten Lippen .
Den prallen Körper eng a>t den Zurückbebenden
drängend, flüsterte sie hastig : „ Sei doch nicht
dumm», du kannst eS ja untsonst haben ! "

Eine atemlose Weile lang schien es » als ob

feine Hand haS nackt vor ihm anfgeichlagene Ge¬
sicht der - Betrunketten entpört züchtigen wolle .
Dann aber schüttelte er ernst den Kopf und brach
sich schweigend Bahn durch die Gruppe der Mäd¬
chen, die ' ihn angeregt von allen Seiten mit

wohlmeinenden Redensarten und - Püffen ver¬
sahen. Das Rudel hetzte ihn so über oie Gaffe
bis vor »' Tor deS Hauses , wo er wohnte . Ver¬
stört wühlte er in seinen Taschen nach dem

Schlüssel , während die Quäkerinnen ihn von
neuem umringten und ihm johlend suchen helfen
wollten . Er blickte verzweifelnd umher . Da ge¬
wahrte er Plötzlich in der Reihe der attdern ein

kindlich schmales Gesicht lachen . Unter einem

kecke » Hütchen leuchtete rotblondes Haar . Einer
unklare » Eingebung folgend mußte er , seltsam
ergriffe », ' in die beider » übermütigen hellen
Augen vor ihm die Worte sprechen : „ So jung
sind Sie , so jung — warum sind Sie hier ? Nnd
wie können Sie dies ertragen ?"

Mindzenti senkte den Blick , Sie hatte zu
lachen aufgehört und war etwas verwirrt zn -
rückgewichen . Fieberhaft suchte sie nach einer

scharfen Entgegnung . Doch nichts BernnnstigcS
siel der sonst so Znngcngervandten ein . Und so
trat sie wieder vor , unentschlossen , in zitternder
Erregung . Fast gegen ihren Willen und zu all¬

gemeiner Ueberräschung sagte sie endlich stockend :
„ Er hat recht . Es ist Zeit , daß wir aufhdren . "

Und da war alles entschieden . Mit rasch
wiedergefundeuer Sicherheit stellte sich Mind -

zenti neben den Knaben in einem beinahe schwe¬
sterlichen Gefühl . Mutig redete sie auf die

zögernden Mädchen ein , von dem Junge » doch
schon abzulassen , es sei eilte wahre Schande .
Da dieser aber seinen Torschlüssel tatsächlich ver¬

loren haben muhte , vergeblich nach dent Haus¬
meister schellte und somit vorläufig anf Gnade

und Ungnade seinen Berfolgerinnen ansgcliefert
war , konnte es letzten Endes keineswegs in deren

Absicht liegen , ihr Opfer so leichten Kaufes frei -
zugeben , wo überdteS in derart vorgerückter
Nachtstunde keine Gefahr seitens der Wache zu
drohen schien. MindzentiS Vermittlung verfehlte
daher ourchauS ihr Ziel . Die Angriffe der

Meute , die mit einemmal eine ausgesprochen
feindselige Einstellung verriet , wandte » sich nun¬

mehr attch gegen die Abtrünnige . AlS aber der

Junge merkte , daß seine Fürsprecherin Gefahr
laufe , von den erbost andringenden Gegnerinnen
mißhandelt zu werden , stürzte er sich in einem

von niemand erwartete » Wntanfall mitten in

das Gewühl , z,t Mindzentis Schutz nach rechts
u>id links wohlgezielte Schläge verabreichet^.
In der anschließenden allgemeinen Balgerei er¬

griffe » noch einige Mädchen seine Partei, ' so daß
balo wüster Tumult die Gasse durchhallte . Die

aus dem Schlaf geschreckten Bewohner der um¬

liegenden Hauser versuchten ohne Erfolg , von

den Fenstern aus Frieden zu stiften . Als eS

dann ettdlich jemand unternahm , die Polizei her -
beizurnsen , hatte man dennoch das Nachsehen :

Jana JJJüfa-dttXindirtßiJt

ter nicht heran . Ganz abgesehen davon , daß uns von
vornherein die Hälfte des Sakstes für die Bildung »-
arbeit verloren geht .

DaS Heilmittel gegen diese Schäden ist doch ein
so einfaches , daß man sich immer wieder über nnscren
Konservatismus wundern muß : Mr müssen ntir
auch in unserer BildungSarbeit die Grundsätze der
modernen Pädagogik , den Anschauungsunterricht
zur Anwendung bringen . Nicht trockene Vorträge
innerhalb vier kahler Wände , londern Stirdiitm in
der lebeitdigen Natur .

Wie das gemeint ist ? Ein paar Beispiele :
Nicht «in Vortrag über die »todernc Betriebs

organijation , sondern die Besichtigung eines moder¬
nen Betriebes , der sich dann nicht allzulange danach
die diSkussiouswris « Besprechung deS Gesehene » an¬
schließt .

So wirb man auch di « Großtaten der Technik ,
vielleicht gelegenttich einer kleinen Urlaubsreife , erst
sehen müssen ttnd dann erst besprechen können . Wir
tverden ilnS das sozialhygienische Wirken der Ge -
sellschoft vorstellen können , wenn wir die Unter¬
lassungssünden aufmerksamen AugeS verfolgt haben ,
die Gemeinde , Land und Staat in dieser Hinsicht
begehen beztv . begangen haben .

Sehen , und dann darüber sprechcu .
da » muß unser Leitsatz sein . Dazu ist cS notwendig ,
daß wir auS unseren vier Wänden herauSgeheu .
Mr müssen watMern . Und unsere Vortragenden
inüssen itinlerneu . Wir aber alle , wir müssen mit der
Ansicht brechen , als ob Erholung , Unterhaltung und
Belehrung . nie scharf genug auSeiiiandergrhallcu
wepdett ' können . Unsere Vortragenden tnüsscn w a u -
dcrnd belehren können .

Wir werden dadurch utiscrer Bildungen : bei »
das Trocken - Schulniäßig « itchtnrn , vor allem : wir
werden den Sommer für die BildungSarbeit imbdar
mache » . Die „SommerkrisiS " wird überwunden sein .
Di « BildungSarbeit muß währeitd des Sommers
aus der Schulstube heraus , hinaus in di « freie
Natur , in die Betriebe verleg : tverden . Unsere Wan
derungen müssen erfüllt wcrdcti von sozialisilschcin
Geist «, unser « BildungSarbeit aber nicht mit uu -
verdaulichem Formelkram , sondern mit frisch pul¬
sierendem Leben .

Bräutigam der Schwarzen Lucy erschiene », ein
unheimlicher Bursche , der als ehemaliger
Matrose Sinn für Geselligkeit und guten Trunk ,
besaß . Nm die frierenden Mädchen ein bißchen
zu Wärmen , ließ er unter ihnen seine Rumslasche
kreisen . Man war mit dem Trinken eben fertig ,
als eines der Mädchen sich an die Schwarze Lucy
wandte : „ Schau mas, da koinmt der Junge
wirklich !"

Die Schwarze Luch riß sich herum , sah hin ,
znpfte de » Bräutigam kräftig am Axrmcl und
raunte : „ Du , das ist der von gestern . . . "

Der Bräutigam rückte die Mütze zurecht ,
steckte die Hände in die Hosentaschen , mnstcrle
den Ankömmling und Pfiff verächtlich dnra ) die

Zähne . Dann knirschte er kurz : „ Der wird
besorgt ! "

Langsam war der Jnnge herangefömmenr
Seine nervöse Angst barg er in einent wider¬
ständigen Anfblihen der Augen . Während er an
der Gruppe der Mädchen vorveiwollte , die ihn
in ungewissem Schtveige » erwarteten , schnellte
plötzlich hinter ihnen der Bräntigam hervor . In
feiner Hand blitzte etwas metallisch auf . Jnstink -
tiv sprang der Junge noch rechtzeitig zur Seite ,
so daß der Hieb nur leinen Oberarm streifte .
Entsetzt wollte der Ueberfallene um Hilf «
schreien : vergeblich , der Bursche drückte ihn » >nit
der Linken die Kehle zu . Ehe aber der nächste
Schlag niedersansen konnte , war auS der Dunkel¬
heit des HauStorS etwas ganz Leichtes heran¬
getanzt , herangeflvgcn — Mindzenti hing am
Arm des Angreifers , den Hieb verhindernd .
„Verfluchtes Biest ! " keuchte der Bräutigam , ließ
den Hals des Knaben fahren nnd stürzte sich
über daS Mädchen . Mit einen » Ruck befreite er
seine Rechte . Unter dem furchtbaren Schlag sank
Mindzenti latttlos zusammen . . .

Ein Auto sauste heran , der Bräutigant und
die Mädchen flüchteten wie gejagt in die Seiten¬
gassen . Das Auto mit seinen Lichtern fuhr aber
vorbei , ohne anzuhalten .

Der Junge war neben Mindzenti nieder¬
gekniet . „ Blut . . . . " stammelte er , von Grauen
geschüttelt .

Langsam und ynendlich vorsichtig hob er
dann die Bewußtlose auf seine Arme und
schleppte sie schluchzend über die Straße .
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Infolge einer technischen Berschens

Arbeitervorstellung „ Die Affäre Drehfuß " . Ein

gut besuchtes HauS folgte Sonntag nachmittags , in

der vorletzten Arbeitervorstellung dieser Saison , mit

gespannter Aufmerksamkeit und sichtlich bewegt

durch die Materie der Schauspiels , der Aufführung
der „ Affäre Dre . yfuß " . Daß Rehfisch und

Herzog aus vim Zwar umfangreichen und schwer

zu bewältigenden , aber fesselnden und noch immer

aktuellen Stoff nicht gerade mit glücklicher Hand
eine bescheidene Auswahl getroffen haben , wurde

hier schon gesagt . Das Stück hat manche Längen und

wirkt trotzdem wieder fragmentarisch . DaS Thema
aber ist so interessant , hat so nahe Beziehungen zu

gegenwärtigen Zuständen und Ideologien , daß auch
die im Grunde schwächliche Bearbeitung durch zwei

Bühnenreporter noch ihrer Wirkung sicher ist . Nm

Mittelpunkt der Aufführung stand wieder L i e b l S

Zola . Der IaurSS Renners hot leider nicht - ge-
Wonnen , dagegen hat L e i t g e b den Efzterhazy sicht¬
lich gründlicher durchgearbeitet und reifer als bei der

Premiere gestaltet . Hölzlin und Frau Halova -
n i L fielen auch diesmal angenehnt auf . DaS^ Pu¬
blikum spendete , einmal auch bei offener
reichen Beifall .

Eugen Rador vom Zentraltheater In

sang Samstag in der Krauß - Operette
von Forma t " den Husareuosfizier Göza
Gast auf A n st e l l u n g. Ein Tenor , der be¬
rufen wäre , Herrn Kivcron zu ersetzen . Ein Sänger ,
dessen gute und schlechte Eigenschaften einander un¬
gefähr die Waage hallen . Die Idealfigur eines Ope¬
rettentenors hat er nicht ; denn er ist klein und zier¬
lich und mehr geschäftig als temperamentvoll . Aller¬

dings Ist er ein routinierter Darsteller , gewandt
und liebenswürdig int Benehmen und forsch im
Auftreten . Ob er des großen Gefühles fähig ist , wie
cs die Operette gerade von ihrem Tenor so oft ver¬
langt , müßte eine andere Roll « lehren . Bei Betrach¬
tung Eugen Nüdors als Sänger ist Borsicht gebo¬
ten : Die Stimme Ist zwar groß und genug und
auch gepflegt / wird aber durch allzu offene Ton¬
gebung beeinträchtigt . Ob . sie ausdauernd und grö¬
ßeren Aufgaben gewachsen ist , läßt sich nach der
diesmaligen Gastrolle nicht beurteilen . Daß die
Sprechfttmme des Gastfängers tadellos klingt und
von fremden Akzent frei ist , ist eine günstige Em¬
pfehlung . Und daß Herr NLdor auch ein geistes¬
gegenwärtiger Mann der Szene ist , konnte er an die -
sem Abend ebenfalls beweisen , als ihn Regie und
Bühnenmusik im kritischen Moment im Stich ließ.
Immerhin könnte man noch andere Opercttcntenöre
anhören , ehe man sich zur endgültigen Besetzung
dieses wichtigen Rollenfaches am Prager Deutschen
Theater entschließt . «k.

Ein neuer Mozartsund . Der Kapellmeister Lud¬
wig Seitz , der erst vor kurzem im Grazer Kon¬
servatorium «inen sensationellen Fund gemacht hat ,
ein Ballettdivcrtissement von Moza >rt , entdeckte
neuerdings ein bisher unbekanntes Menuett von
Mozart und außerdem die vollständig « Partitur der
Oper „ Die Chinesinnen " von dem Italiener M i l -
lico . In der zweiten Hälfte des vorigen Jahr -
hunderts wurde an der gleichen Stell « ein « unge¬
druckt « Jugendsymphonie Mozarts uitd die Arie „ II
primo Amor « " von Beethoven gefunden . Die

Infolge einer technischen Berschens un¬

terblieb die Veröffentlichung dieses Berich¬
te » über den Bortrag am 11. ds . in der

letzten Nummer .

Jack London hat in der kurzen Zeitspanne ,
seit welcher er dem großen deutschen Leserkreis durch

saubere und preiswerte Ausgaben der Büchcrgilde
Gutenberg und des UniversitaS - BcrlageS zugänglich
ist , «ine Anhängerschaft gefunden , die nur noch mit

einer siebenstelligen Zahl erfaßt werden kann . Daß
dieser Gigant unter den Dichtern unsere « Jahrhun¬
dert » aber noch lange nicht nach Gebühr gewürdigt
ist , daß auch der aufmerksamste Leser seiner Werk «

noch nicht alle Frinhciten aufgespürt hat , das lehrte
un » Alfred Bcicrlc . Wa » Alfred Beierle —

dem Dichter als Genosse im Geist . und als Künstler

wesensvcrwaNdt — au » drei Kurzgeschichten heraus¬

holte , da « gab nicht nur Zeugnis von der seltenen
Meisterschaft des Sprechers , sondern daS bewies

auch , wieviel uncntdeckte Perlen noch in dem Werk

verborgen liegen . Der Hörer — bei Beierle , der

Handlung und Personen gestaltet , zugleich auch

Zuschauer — hatte den Sondergewinn : er lernte
Jack Londons Werke lesen ; denn ihren dichterischen
Gehalt , ihr « sprachliche Schönheit , ihren Geist und

Humor übersieht man , gepackt von ihrer Spannung
und Lcbenswahrheit , bei der Lektüre nur allzuleicht .

Beierle umriß zuerst in wohlklingender , sprach¬
schöner Rede da » Leben des großen amerikanischen
Weltbürgers , von der proletarischen Jugend bis zur
Höhe des populären Dichters und zum tragische »
Ende . 5V Lichtbilder , in rascher Folge vorgeführt ?
ergänzten den Bortrag . Und dann laS Beierle . Zu¬
erst eine Geschichte aus „ Abenteuer de « Schienen -
strangeS", die den phantasiebegabten Dichter - Land¬
streicher im überlegenen Kampfe mit der Polizei
um die Freiheit , im Ringen mit hartherzigen Spie¬
ßern und gutmütigen Frauen um eine Mahlzeit
zeigt . Die zweite Geschichte au « dem gleichen Bande
schildert uns , wie Jack London » Vaterlandsliebe und
Patriotismus durch die Fünfzehnsekundrnjuftiz in

Niogarasalls für immer verlorenging . Den wir -

kungsvollen Abschluß bildete die Erzählung „ DäS
weiße Schweigen " aus „ Der Sohn de « Wolfs " . Di «
düstere Stimmung der Szenerie , das Denken
und Fühlen der im Kampfe mit einer unerbittlichen ,
allgewaltigen Natur stehenden drei Menschen , deren
einer , vpn ihren Tücken gefällt , mannhaft starb , fand
durch Beierle meisterhafte Wiedergabe . - Die " über¬
ragende Leistung de » Sprechers kann überhaupt nicht
genug gerühmt werden . Souveräne Beherrschung
des Wortes ist bei Beierle gepaart mit hoher dar¬
stellerischer Intelligenz , die jeder Nuance der Dich¬
tung gerecht wird . Die sympatische , warme Stimme
des Rezitator «, die noch Tage nachher in den Ohren
klingt , folgt willig in alle Höhen und Tiefen . Sie
scheint unerschöpflich zu sein und man vermutet ,
daß ihr Träger gar nicht Gelegenheit findet , all
ihre Möglichkeiten auSzuwerlen . DaS als Dank für
den reichen und verdienten Beifall zugegebene Ge¬
dicht von Tucholski ließ den Wunsch erstehen , Beierle
einmal als Sprecher sozialer und revolutionärer
Dichtungen , al « der er von seinen Schallplatten her
bekannt ist , zu hören . Der Bildungsausschuß der
Prager sozialdemokratischen BczirkSorganisation , der
für diesen gelungenen Abend verantwortlich war ,
wird hoffentlich bald Gelegenheit finden , den Künst¬
ler und Genossen Beierle zu einer solchen Veranstal¬
tung einzuladen . E. P .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augengla » fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palai » ,Koruna " , ausführen .

„ 9er König . " - „ Die gierpuppen "

Oprrnpremirre im Prager Deutschen Theater .

Eine fortschrittliche Tat bedeutet di « Erstauf¬
führung dieser beiden italienischen Opern
nicht . Beide sind herzlich unbedeutend , beide herz¬
lich unmodern . Ihre Komponisten haben die Ent¬
wicklung der modernen Oper direkt verschlafen ; denn
sie knüpfen , da es Opern heiteren Stile « sein sollen ,
bei der Operntechnik Lortzing « an . Wäre nicht ihr «
Instrumentation neuzeitlich überladen , dick und un¬
durchsichtig , man würde kaum auf zeitgenössische
Tonseher raten .

„ Der König " ( Text von Forzano ) ist
dem Sujet nach eine Märchenoper . Di « schöne Mül -
lerStochter Rosana verliebt sich in den König ihres
Landes , da sie sein « Pracht und Herrlichkeit sieht ,
und vergißt darüber ihren Bräutigam . Aber als sie
in der Brautnacht den Königs - Geliebten als alten ,
gcibrechlichen ZittergrciS kennen lernt , wird sie von
dieser romantischen Liebe geheilt und kehrt reuig in
die Arme des ländlichen Geliebten zurück. Di «
Pointe dieses Stuckes Ist wirksant , wenn auch nicht
neu . Allzu große Längen und Lyrismen , allzu breite
musikalische Anlage hemmen aber den wirksamen
Mlauf der Handlung . Die Musik , di « Umberto
Giordano dazu geschrieben hat , ist konservativ
im schlechtesten Sinn « , durchaus eklektisch, inven¬
tionsarm int melodischen , harmonischen und hunto -
ristischen Sinne und zu ausdringlich in instrumen¬
taler Hinsicht , da sie de » routinierten Komponisten
Willens sieht , all « möglich «» und unmöglichen Or¬
chestermittel (Celesta , Klavier , ja sogar Orgel ) zu er -
schöpfen. Sklavisch untermalend « , oft trivial ge¬
artet « Opernmusik , di « in geschmackloser Stillosigkeit
eine Opernübersicht von Lortzing bis in die Gegen¬
wart darstellt . Di « komische Haltung fehlt fast im -

<Slowakei ) : „ Rapid " Tyrnau gegen SK . Trnava
3 : 2 ( 2 : 0 ) . Sin Lokalderby , das unter poli¬
zeilicher Assistenz zur Austragung gelangte, "
— Mehr braucht wohl dazu nicht gesagt tverden !

Sonstige Ergebnisse . Karlsbad : KFK . gegen
Schwalbe Brüx 4 : 1 ( 1 : 1 ) . — Komotau :
Sportbrüder Eger gegen DFK . V: 3 ( Ü: 1) . — B o.
denbach : Sp . - Bg . gegen Slavia Prag (2. Profis )
2 : 2 ( 1 : 0 ) . — Reichenberg : DFK . gegen
DSB . Trautenau 11 : 1 ( 4: 0) . — B r ü n n : SK .

Hussowitz gegen DSB . 8 : 1 ( 5 : 0) . — Preß -
bürg : Hungaria Budapest gegen 6ÄK . 5 : 0
( 3 : 0) , Ligeti gegen Zwirnfabrik 4 : 1 ( 1 : 0 ) . —

Budapest : Ferencvaro » gegen WAE . Wie » 1 : 0
( 0 : 0) . - — Dresden : Guts Muts gegen Wacker

München 8 : 0 ( Samstag ) . — Chemnitz : BC.

gegen Wacker München 2 : 1 . — Augsburg :
Schwaben gegen 33er FC. Budapest 8 : 0 ( 1: 0) ,
Sonntag . — Berlin : Hertha - BSC. gegen Wacker
04 8 : 8 ( 4 : 1) . — Basel : FC. gegen 88er FC .
Budapest 1 : 0 ( Samstag ) .

Sammlungen des Grazer Konservatoriunts , di « au -

ungefähr 8000 Einzelstücken bestehe » und bi « heut «
au « finanziellen Gründen noch nicht erschöpfend ge -

ichtet tverden konnten , dürften wohl noch manchen

tvertvollen musikhistorischrn Schatz bergen . DaS

Konservatorittm wurde im Jahre 1815 gegründet
und stellt da « älteste Musikinstitut in Oesterreich dar ,

Spielpla » de « Reuen Deutschen Theaters .

Dienstag ( 130 - 2) , Gastsp . Ria Thiel «, 7 % Uhr :

« Große Woche in Baden - Baden " . Mittwoch

( 161 —1) , 7 % Uhr : „ La Boheme " . Donnerstag :
( 163 —3 ) , Gastsp. Ria Thiel « , 7 % Uhr : „ Große
Wochein Baden - Baden " . Freitag : Geschlossen .
SamStag ( 162 —2) , 7 % Uhr : „ Der Köni —

„ Die lächerlichen Zierpuppen " . Sonntag ,
2 % Uhr : „ Leinen au » Irland " ; 7 Uhr : „ ES
lebe die " Liebel " Montag , 6 Uhr : „ Di «
Meistersinger von Nürnberg " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Dienstag ( Bank¬
beamten I ) : „ Die Königin der Nacht " .
Mittwoch Gastspiel Ria Thiel « : „ Arm wie

eine Kirchenmau » " . Donnerstag ( Bank¬
beamten II ) ! „ Bubi " . Freitag : Geschlossen .
SamStag : „ Die Affäre Dreyfuß . " Sonn¬

tag , 7 % Uhr , Gastsp . Ria Thiele :
„ Große Woche in Baden - Baden " . Mon¬

tag , 7 % Uhr , Gastsp . Ria Thiele : „ Große
Woche in Baden - Baden " .

Die sozialistische Jugend veranstaltet
am Donnerstag , de « 17 . Apell im

„ voidtnen Kreuztl " ( Rekazanka ) «inen

Vortragsabend mit Genossen Hofbauer über

veschtchte der sudetevdevtsche »
Arbeiterbeweg » « « .

und am Freitag , den 25 . April im

große « Saal « der „ Urania " «ine «

Festabend .
Beide Veranstaltungen find jedermann zu¬

gänglich . All « Bruderorganisatio .
ne » find ersucht , dies « beiden Abende frei .

Inhalten und ihr « Mitglieder auf di « ange -

zrigtrn Veranstaltungen aufmerksam zu machen .
S . I . Prag .

mer ; wo sie angestrebt wird , wirkt . sie in der Prl -
mitivität der Mittel abgeschmackt .

Wenn Felic « LattundaS komische Oper
„ Die lächerlichen Zierpuppen " einiger¬
maßen frischer und heiterer wirkt «, dankt sie «»

ihrem ausgezeichneten Opernbuche , da » A. R o s -

s a t o nach M o l i d r « S „ Les preeious «» ridieulr »"

zurechtgemacht hat . S » behandelt das Thema von

den modischen Frauenzimmern , denen nicht » fein
und nobel genug ist , di « ihre Liebhaber ordinär fin¬
den , bi » sie durch deren al » Adelige verkleidete Die¬

ner , die sich als Verehrer «inschmuggeln , kuriert

werden . Auch in dieser Oper ist alle » zu breit ge¬

raten , hemmen wcitauSholende Szenen ( die eine mit

einem sogar höchst überflüssiger Weise eingeschobenen
Ballett ) den Fluß der Handlung , ist vor allem die

Exposition zu lang geraten . L a t t u a d a S Musik
ist gefällig , aber unbedeutend und unoriginell , nicht
leichtbeschwingt genug , zu dick uud laut in der In¬

strumentation . Ein spanischer Tanz „ Tempo di

bolero " beherrscht die Partitur bis zur chythmischen
Unerträglichkeit . Immerhin wirkt diese Musik in

ihrer Schlichtheit und Harmlosigkeit buffomäßig .
Die Aufführung der Neuheiten war gut , vor

allem im musikalischen Teil « der Werke , dessen sich

Georg SzSll angenommen hatte , dessen rhythmi¬
sches Gefühl sich hier ausloben konnte ; in der Dyna¬
mik hätte man ost größer « Zurückhaltung gewünscht .
Nichtssagend , konventionell und höchst nninodern war

Schindlers szenisch« Gestaltung der Werk « . Unter

den Darstellern ragte Frl . Z o l t a n als Rosalina
hervor , di « «Ine glänzende Koloraturpartie innehat ,
der sie nur noch musikalisch sicherer und in der

Darstellung freier wird begegnen müssen . Die beste
Leistung in den „Zierjsnppen " bot Roller al -

glänzend charakterisierter , Marionettenhast wirkender

Pseudoliebhaber . Sehr gut auch - Herr Hagen al »

König , überraschend stimmlich au « sich herauSgehend
und schauspielerisch zufriedenstellend Frl . Mellon

al » ein « der Zierpuppen . Alle übrigen Mitwirken¬

den mögen sich mit einem Gesamtlob begnügen : die

Damen Schwarz , Sommer und van Bliet

sowie die Herren Dresdner , Bandler , Bäck ,
Fuchs , Reiter uud Schütz . Die Aufnahme der

beiden Opern durch das Publikum war sehr roser -

viert . S. A.

Literatur .
„ Im Kamps der Zeit . " Bon Tim Klein .

826 Seiten mit einem Bildnis und drei Zeichnung : »
von Peter Trumm . Verlag Knorr 5c- Hirth , Mün¬

chen . ( Mk. 5. 80, geb. Mk. 7. 50. ) Neben elfter Fa¬
milien - und Lebensgeschichte Tini Kleins enthält das

Buch kleiner « erzählende Prosastücke , dann Essay«,
Lieder , Sprüche und Balladen , ferner Theater¬
kritiken , zwei bisher ungedruckte Tragödien : „ Der
Tod des Mirabeau " und „ Der Prophet " , schließlich
den Auszug aus einem EpoS : . Die Erlösung des

Pilatus " . E » ist eine starke Tendenz in diesen Ar¬

beiten , aber sie habe » auch dichterischen Wert . Tim

Klein , in München seit Jahrzehnten lebend , stammt
au » dem Elsaß und daher erklärt sich seine stark be¬
tonte deutsche Einstellung und kämpferische Zähig¬
keit . DaS Buch , da « aus Anlaß des 60. Geburts¬

tages de » Autors erschienen ist , soll einen Einblick
in sein dichterisches Schaffen geben und dieser Auf¬
gabe wird e» in vollem Maße gerecht .

„ Augen im Busch . " Bon Charles Roberts .
Mit 10 Illustrationen von Jan Blisch . Brosch.
Mk. 8 . - , Leine » Mk. 4. 80. Der UnivcrsitaS - Berlog ,
Berlin , setzt sich ebenso intensiv wie für Jack London
auch für den ausgezeichneten Erzähler Charles Ro¬
bert » ein ; cs wäre zu wünschen , daß er auch bei

diesem den gleichen Erfolg hat . Denn der neue Bund
„ Augen im Busch " beweist wieder , daß Roberts mit

Recht der Klassiker der Tierschilderung genannt
wird . Kaum einem zweiten gelingt es wie ihm,
sich ganz in die Seeles de « Tiere » zu versetzen und

ohne jede Bermenschlichung und Berweichlichung die

ganze Kraft und Schönheit de » Tieres in den Er¬

zählungen wieder lebendig zu machen . Der neue
Band schildert Bären und Wölfe , Luchse, Eule »,
Adler , Seehunde , Büffel und Füchse mit gleicher
Kraft . Wieder werden uns nahezu unvorstellbare
Tiere bekannt und vertraut . Besonder » sei noch
auf die schöne Ausstattung des Buche » hingewiesen;
die Illustrationen von Jan Blisch sind ungewöhnlich
lebendig und eindrucksvoll .

Ms der Ptittei .
Jugenvbcweguns .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Heute abends ah
Uhr Volkslieder - und Märchenabend .

Kommt all «, pünktlich ! . Gäste . find herzlich will¬
kommen !

Wiener Arbeiter - Fußball . 1. Klasse : Helfort
gegen FloridSdorfer SpC . 1 : 0 ( 0 : 0 ) , Donaufeld
gegen Columbia 0 : 0 , ASC . Brigittenau gegen Hak -
king 3 : 1 ( 1: 0) , Nordtvien gegen Union 5 : 0 ( 0 : 0) ,
Straßenbahn gegen Meidling 1 : 1 ( 0: 1) , Elektra

gegen Humanitas - Heizhaus 8 : 2 ( 0 : 2 ) , Phönix
Schwechat gegen E- Werk 1 : 0 ( 1 : 0 ) , RudolfShügel
gegen Postgetverkfchaft 8 : 3 ( 2 : 1 ) , Red Star gegen
Rennweg 5 : 2 ( 2 : 1) » . Fad . AC . gegen Imperial »
Phönizia 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — 2. Klass «: Ostbohn 10 gegen
FelteNÜl : 1 ( 1 : 0), Olympia 11 gegen Minerva 11
8 : 1 ( 1 : 0 ) , Ostbahn 11 gegen GSe 4 : 1 ( 2 : 0) , St .
Beit Gaswerk gegen Normannia 2 : 2 ( 1 : 2 ) , Hoch -
städt gegen Neutral 0 : 0 , Donau gegen Rekordkicker
8 : 1 ( 1 : 0 ) , Dornbach gegen Auto 4 : 3 ( 1 : 0) ,
Feuerwehr Hegen Fall « 2 : 0 , Westbahn - FünfhauS
gegen Germania 10 3 : 0 ( 1 : 0 ) , Einheit gegen Sp.
Fr . Wieden 1 : 1 ( 0 : 1 ) .

Arbeiter - Handball in Wir « . ASB . gegen St .
Beit Gaswerk 7 : 5 ( 4 : 2 ) , Feuerwehr gegen Stra¬

ßenbahn 7 : 5 ( 6 : 8) . Zentralverein geg . Danubia 10
6 : 0 ( 8 : 0 ) , Elektrizitätswerke gegen Gleichheit 6 : 5

( 2 : 2 ) , Liesing gegen Elektra 7 : 6 ( 4 : 3 ) , Stadlau

gegen Ottakring 8 : 6 ( 4 : 2 ) . — Frauen : Zentral¬
verein gegen Straßenbahn 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Tabakarbeiter

gegen Lehrer 4 : 1 ( 8 : 0) , Elektrizitätswerk « gegen
ASB . 0 : 0 , Elektra gegen Falke 3 : 0 ( 1 : 0 ) .

Bürgerlicher Sport .

Der Punktekampf der Profi » nahm am Svnn -

tag seinen Fortgang . Auf dem Prager Sportplatz «
fand gar eine Doppclveranstaltung statt : Im Bor -

spick schlug 6AFC . die Karolinentaler Oechie
5 : 8 ( 1 : 2 ) und das Hauptspiel Slavia gegen
Bohemian » endet « mit dem 2 : 0 ( 1: 0) - Sirge
der Navia . Es war ein von feiten der Slavia un¬
erhört hartgeführtes Spiel , besonders von Svoboda ,
der auch ausgeschlossen wurde . Bon den diktierten
Freistößen enffielen auf die Slavia zwei Drittel ,
der Rest auf Bohemian » ! Slavia hat » un den Mei¬
stertitel sicher , aber ihr « Spiclweise zeigte , wie er¬
wähnt , gar nichts meisterliches , — In K l a d n o
holt « sich Viktoria mit einem 2 : 1 ( 0 : 0) . Siege
über SK . Heide Punkte . — Tcplitz hatte wieder
einen „ Großkampftag " : Sparta Prag gegen
TFK . Profi . Die Prager verloren 2 : 3 ( 1 : 0 ) ;
ihre Tore schoß Hojer , denn der Sturm war «in
Jammerbild . Aber auch die Teplitzer verstanden cS
nicht , all di « sich bietenden Chancen trotz ihrer
„ Kanonen " zu verwerten .

Ei « Tag der Länderspiel «. In Wien fand daS
Treffen Süddeutschland gegen Wien statt ,
da » zwar von den Wiener Profis mit 8 : 0 ( 1 : 0 )
gewonnen wurde , aber als Revanche für die 5 : 0 -
Niederlag « in Nürnberg doch nicht zu bezeichnen ist .
— In Bafel gab es bei dem Spiel Ungarn
gegen die Schweiz «Ine kleine Sensation : die Un -
gar » mußten sich mit einem Remis ( 2: 2, 1 : 1 ) zu ,
frichen gehen , was für die ungarischen Profis «in «
glatt « Blamage bildet . — In Pari » wurde
Frankreich von Belgien 6 : 1 ( 5 : 1 ) abge¬
fertigt . — In Luxemburg bliäb Frank ,
rciichs B - Tram über Luxemburg mit 2 : 0
( 1 : 0 ) siegreich . — Jin Balkan - Cup schlug in Bel¬
grad Jugoslawien die Nationalelf Bulga¬
rien » 6 : 1 ( 2 : 1) , — Raab : Westungarn gegen
Niederösterveich 3 : 1 ( 3 : 1) .

Für den hohe « Wert des bürgerlichen Fußball ,
spiele » ist bezeichnend di « Meldung auü Tyrnau

FRANZENSBAD
StArirate der bekannten Glauberaalcquellen . Das erete Moorbad der Welt «

Hervorragenden Frauen « und HersheUbad .
HEILT Hort * und Frauenleiden , Kinderlosigkeit , dicht . Rheumallemua und
■■■■■■■ ■ chron liehe Sluhlveratopfung , Fettleibigkeit , Rogenerlcruugekureu «
Auskünfte durch die Kurverwaltung . Vor- und Naeh»Saiaoa ermäßigte Preise .
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